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Halle, den 2. März.

Ein Wort zur rechten Zeit über
den „neuen Kurs“!

Für unſere inneren politiſchen Verhältniſſe
haben die letzten Reichstagsverhandlungen das
wichtige Ergebniß gehabt, daß die Regierung
durch den Mund des Reichskanzlers v. Caprivi
eine Abſage an die freiſinnige Partei gerichtet
hat, wie ſie entſchiedener auch Fürſt Bismarck
nicht hätte- von ſich geben können. Rund und
nett hat er erklärt, daß mit einer Partei, die in
ihrer ganzen Geſchichte nie etwas anderes ge-
kannt hat als die Verneinung, keine Regierung
zuſammengehen könne, wenn ſie nicht ſelbſt der
r angehöre. Damit hat es glücklicher

eiſe noch gute Wege. Mit ſchneidender Schärfe wies der
Reichskanzler die läſtige und aufdringliche Freundſchaft
zurück, mit der ſich die freiſinnige Partei und Preſſe an
ihn herandränge. Herr v. Caprivi iſt denn auch in dieſen
Kreiſen bereits in ſtarke Ungnade gefallen. Am meiſten
hat die Mahnung verdroſſen, die freiſinnige Partei möge
auch einmal durch Thaten, nicht blos durch Worte beweiſen,
daß ſie zu den ſtaatserhaltenden Parteien gehöre. Das
wird als ein Rückfall in Bismarck'ſche Ausdrucksweiſe und
Anſchauung bezeichnet, und die ganze fortſchrittliche Preſſe
klagt auf einmal über das „unglückliche, haltloſe“ Auftreten
des Reichskanzlers. Der ganze „neue Kurs“, von dem
dieſe Preſſe ſo viel hoffnungsfreudiges zu berichten wußte,
iſt auf einmal in Mißcredit gekommen. Herr von Caprivi
findet offenbar an der neuen, von Herrn Barth in der
„Nation“ gelegentlich der Colonialverhandlungen ſo hübſch
geſchilderten freiſinnigen Taktik des Beifalls mit Ab-
lehnung keinen Geſchmack, und dazu wird man ihn nur
beglückwünſchen können. Zur Klärung unſerer politiſchen
Zuſtände kann es nur beitragen, wenn der Mythus einer
ſeits von dem „neuen Kurs“, andererſeits von der Brauch
barkeit der deutſchfreiſinnigen Partei zu irgend welcher
poſitiven Politik zerſtört wird, wie man das jetzt erfolg-
reich begonnen hat. „Die freiſinnige Partei iſt, wie ſie iſt“,
verkündet ſtolz ein Organ derſelben. Ernſthafte Politiker
haben nie daran gezweifelt, daß ſie vadeperrr gen egs
und unbelehrbar iſt. Jedenfalls ſind die Aus-
laſſungen des Herrn Reichskanzlers von allen
Patrioten mit Dank zu begrüßen; ſie enthalten
das erlöſende Wort, welches wir unlängſt in der
Kaiſerrede auf dem brandenburgiſchen Provinzial
Landtag vermißten!

Bezeichnend iſt es übrigens, daß die Frage der Unter
offizierprämien den Anlaß zu dem Hervortreten des Reichs
kanzlers gab und daß Herr v. Caprivi dem Abg. Richter
und ſeinen bananſiſchen Anſichten gegenüber betonte, wieder Soldat nicht für Geld, ſondern fur die Ehre kämpfe.

Wir wollen dieſen Anlaß nicht benutzen, um alte Rech-
nungen mit dem Freiſinn I aber wir glauben,
es wird dem deutſchen Volke in ſeiner überwiegenden Mehr
heit zur lebhaften Befriedigung gereichen, daß Herr von

Caprivi erklärt hat, es ſei nicht möglich, mit einer ſo
negierenden Partei, wie der Freiſinn, eine Verbindung ein-
zugehen. Vor allen Dingen begrüßen wir nach
den ſcheinbaren Unklarheiten in der Haltung der
Reichsregierung die offene Art und Weiſe, mit
welcher der oberſte Reichsbeamte der bürger-
lichen Demokratie abgeſagt hat und glauben, daß
dieſe Abſage ſehr gute Früchte bezüglich der
Stimmung im Reiche tragen wird.

Die freiſinnige Preſſe nimmt die Abſage theils mit
gut geſpieltem Gleichmuth, theils mit öden Phraſen voll
verſteckter Drohungen hin; die ſauren Trauben ſind dem
Fuchs indeſſen doch recht ärgerlich, man merkt's an dem
Grundton, der heute durch alle fortſchrittlichen Organe
geht. Die Frankf. Ztg. ſchließt ihre Erörterungen
über die Kanzlerrede mit den Worten: ſie wolle ſich
aus dieſen Vorgängen ihre Lehre ziehen, allzeit gerüſtet
bleiben und ſich nur auf die eigene Kraft verlaſſen, wäh-
rend das „Berliner Tageblatt“ ſich ſchießlich mit einem
abgeſchmackten Gleichniß von den guten und böſen Kindern
aus der unangenehmen Affaire zu ziehen ſucht. Witz war
nie die ſtarke Seite dieſes „Weltblattes“! Der Schlußpaſſus
des betreffenden Artikels lautet alſo:

„„Die artigen Kinder ſind nicht immer die beſten, und wenn
Diejenigen, welche ſich geſtern ſo gut betragen haben, darauf-
hin übermüthig werden und ſich in Zukunft nicht ſo fügen wollen
wie ſonſt, daun bekommen ſie wie Alle, die ſich als Kinder
behandeln laſſen Hiebe und vielleicht die mit, welche ihnen
jetzt geſchenkt werden.“

Man merkt dem geſchmackloſen Gerede die innere Wuth
trotz des heiter ſein ſollenden Spott-Tones wohl ab. Es
lohnt ſich nicht, aus dieſer Preſſe weitere Citate zu dieſem
Gegenſtand heranzuziehen; ſie werden unſere aufrichtige
Freude über dieſe Klärung der Situation nicht trüben!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wolffs Burean verbreitet folgende Meldung, die der

„Hamb. Korreſp.“ aus Berlin erhält
Die Pariſer Autorité will „von einer wohlunterrichteten

Perſönlichkeit in Erfgbrung gebracht haben, es ſei der ſehnlichſte
Wunſch des Kaiſers Wilhelm, nach Paris zu gehen und einem
Manöver franzöſiſcher Truppen beizuwohnen, da er
neben der deulſchen Armee nur noch eine einzige andere aner
kenne, nämlich die ſrangoſicde Für Verſtändige iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß die Nachricht des franzöſiſchen Blattes nichts
weiter als eine thörichte Erfindung iſt; den Unverſtändigen, bei
denen die Autorité Glauben gefunden haben mag, ſei hiermit
eſagt, daß der Kaiſer von Deutſchland niemals daran gedacht

hat, nach Frankreich zu gehen, und bei keiner Gelegenheit ſich
über die franzöſiſche Armee in einer Weiſe geäußert hat, welche
dem Berichte des franzöſiſchen Blattes die geringſte thatſächliche
Unterlage geben könnte.

Die Reichsregierung und die Bergarbeiterfrage.
Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt, ſie habe Grund zu der
Annahme, daß die Staatsleitung auch gegenüber den Ar-
beiterfragen zu Ergebniſſen gelangt iſt, welche das in Unter
nehmerkreiſen entwickelte Gefühl des Preisgegebenſeins be
ſeitigen und die Ueberzeugung verbreiten und befeſtigen
wird, daß die Staatsgewalt entſchloſſen iſt, der blinden
Begehrlichkeit der Arbeiter oder vielmehr der gewerbs-
mäßigen Hetzer einen entſchloſſenen Widerſtand entgegenzu
ſetzen. Es iſt ſchon viel gewonnen, bemerkt das Blatt
weiter, wenn die ringenden ſozialen Mächte nicht mehr, wie
das vielfach bisher der Fall war, von vornherein von der
Vorausſetzung ausgehen, der ganze Einfluß der Behörden
werde im großen und ganzen meiſtens in die Wagſchale

der Arbeiter fallen. Beſonders in der Frage des Acht-
ſtundentages dürfte eine erfreuliche ar eingetreten ſein,
So wollen wir denn hoffen, ſchließt das Organ, daß recht
bald der Wirrwarr ein Ende nimmt, bei dem nur diejenigen
ihre Rechnung fanden, die gewohnt ſind, im Trüben zu
fiſchen. Dieſe anſcheinend auf Regierungsquellen zurückzu-
führende Erklärung der „Kölniſchen Zeitung“ findet ander
weit ihre Beſtätigung. Jn der Generalverſammlung derHarpener Vergbaugeſellſchoft bemerkte die Geſchäftsleitung,

der Handelsminiſter habe die Löhne der Bergarbeiter als
ausreichend bezeichnet, und auf den Saarbrücker Staats
gruben würde jeder Arbeiter die Abkehr erhalten, welcher
den neuen Arbeitsvertrag ablehne. So iſt denn auch auf
dieſem Gebiete eine erfreuliche Klärung in der Richtung
eingetreten, welche man mit Freuden begrüßen darf.

Der Centralvorſtand der nationalliberglen Partei ver
G in einer Extra- Ausgabe der Nat.lib. Correſpondenz
FolgendesHerr Amtsrichter Kulemann in Braunſchweig, ein früheres,
wegen ſeiner Kenntuiß und Arbeitskraft geſchätztes Mitglied der
nationalliberglen Reichstagsfraktion, der ſich aber jetzt nicht
mehr im Beſitz eines parlamentaxiſchen Mandats befindet, hat
in einer Erklärung, abgedruckt in der Braunſchweigiſchen Landes-
eitung vom 24. Februar 1801, ausgeführt, daß er bei ſeiner

Lbstgtet während des jüngſten Wahlkampfes im Reichstags-

wahlkreiſe Bochum, nicht nur mit der Möglichkeit, dadurch eine
Trennung der „Grubenbeſitzer“ von der nationalliberalen Partei
herbeizuführen, gerechnet habe, ſondern, daß er dieſe Trennung
„als ein nothwendiges, ja in gewiſſem Sinne als ein erfreu
liches Ereigniß anſehe“. Dem gegenüber ſtellen wir zunächſt
eſt, daß Herr Amtsrichter Kulemann zu einer Thätigkeit in

dieſem Sinne weder durch den Eentralvorſtand, noch durch
irgend eine andere antoritative Stelle der nationalliberalen
Partei ermächtigt oder veranlaßt war. Ebenſo wenig können
wir ihm das Recht einräumen, darüber zu entſcheiden, ob eine
Bevölkerungsgruppe von der nationalliberalen Partei zu trennen
iſt, oder nicht. Die Grubenbeſitzer in Weſtſalen gehören politiſch
verſchiedenen Parteien an und die Vorausſetzung iſt ebenſo be
dauerlich, als thatſächlich prager b rhege daß dieſelben aus ihren
BerufsJntereſſen heraus ihre volitiſche einnehmen-
Die deutſche BergwerksJnduſtrie hat es ſchon längſt in der
Erfüllung ſozialer Aufgaden, ſowie neuerdings bei der Dur
führung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung an Eifer und Opferwilligkeit nicht fehlen laſſen, und es liegt keinerlei Grund vor,

unter dieſem Geſichtspunkt jhre Trennung von der national
liberalen Partei zu erſtreben Wir müſſen deshalb den Verſuch,
einen Gegenſatz zwiſchen der nationalliberalen Partei und den
Grubenbeſitzern, einem großen und hochwichtigen Theile
unſerer nätionalen Jnduſtrie, hervorrufen zu wollen, als durch
aus unberechtigt energiſch zurückweiſen.

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion hat nunmehr nach fleißiger
Arbeit in etwa 30 Commiſſions- und 12 vorbereitenden Gruppen
ſtzungen die erſte Leſung des Geſetzentwurfs glücklich beendet-
Als neues Mitglied iſt an Stelle des Abg. Ludowieg der Abg.
Dr. Dürre eingetreten. Zu den s 195-199 Leiſtungen des
Staates zur Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen) ent
ſpann ſich nur bei s 197 ein Wortſtreit zwiſchen Geh. Rath
Germar, der die Unmöglichkeit für den Finanzminiſter, die über
die finanzielle Grundlage des Regierungsentwurfs hinaus-
gebenden Beſchlüſſe der Commiſſion gut zu heißen, betonte, und
den Abgg. Zelle, Knörcke (deutſch-freiſ.) und Bartels (conſ.
Ebenſo gage nur der Paragraph der Schluß- und Ueber-
amaebe timmungen 200-—203) zu einer lebhaften Verhandlung

nlaß. Dieſer will aus den Erträgen der „lex Huene von
dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens des Geſetzes an bis zu deſſen
Durchführung die Summe von 7! Millionen Börh bewilligen.
Die Abgg. Windthorſt, Lieber (Centr.) und Bartels (conſ.) er
klärten, unter keinen Umſtänden in die Abbröckelung der len

einwilligen zu können, während der e n (freonſ.)
ierzu nur in dem Falle bereit wäre, wenn das Geſetz anders

nicht zu Stande käme, und die Abgg. Seyffardt und Zelle an
und für ſich gegen die Entnahme aus dieſen Fonds angeſichts
der Vernachläſſigung der Schulzwecke gegenüber der den Kreiſen
durch die Ueberweiſung übertragenen Verpflichtung nichts einzu
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Kiebreichs neues Heilmittel gegen

Tuberculoſe.
Berlin, 28. Februar.

Der Wortlaut des Vortrages, den der Geheime
Medicinalrath Profeſſor Dr. Liebreich über ein neues Heil-
mittel gegen Tuberculoſe, wie ſchon erwähnt, am 25. ds.
in der Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft gehalten hat,
wird in der Nummer der „Berliner Kliniſchen Wochen
ſchrift“, die am 2. März erſcheinen wird, veröffentlicht.
Wir entnehmen demſelben im Anſchluß und zur Vervoll-
ſtändigung früherer kurzer Mittheilungen über dieſe hochſtereſſante Entdeckung Pigende Stellen: Meine Herren,

ich trete nur mit Schüchternheit vor Sie hin, denn wie
Sie wiſſen, habe ich nicht die Gewohnheit, Jhnen Arbeiten
vorzulegen, deren Reſultate nicht einer ganz reiflichen und
längern Prüfung meinerſeits unterzogen worden ſind. Jn
dieſem Falle muß ich aber eine Ausnahme machen, weil
über eine jüngſt begonnene Unterſuchung von anderer Seite
b dere Hoffnungen erweckt und ſo vielfache

achrichten verbreitet wurden, daß ich eine gewiſſe vor-
handene Spannung doch nicht länger beſtehen laſſen möchte.
Sie werden aber aus den Verſuchen, die ich Jhnen mit
theile, erſehen, daß ſie in der That nicht abgeſchloſſen ſind
und daß ſie einer weitern Fortſetzung dringend bedürfen.
Ich bin nun von verſchiedenen Seiten gefragt worden, da
es ſich bei mir um ein in ſubcutaner Jnjection angewandtes
Mittel handelte, welche Subſtanz ich in Gebrauch gezogen
hätte. ir war dieſe Frage von Jntereſſe. Sie zeigte
den Antheil, welchen man meinen Unterſuchungen entgegen
brachte. Jch wurde gefragt, ob es irgendwie ſolche Sub
ſtanz mit einem außerordentlich langen Namen fei, wie
man es jetzt in der Chemie gewohnt iſt. Jch wurde auch
gefragt, ob das Mittel mit den Bakterien oder Ptomänen
Jelammenhänge oder ein Alkaloid des Pflanzenreiches ſei.

un, meine Herren, all dieſe Subſtanzen liegen, wie ich
voregnebmen will, nicht vor; vielmehr handelt es ſich um

eine Subſtanz aus dem Thjierreich. Eigentlich hatte ich
erwartet, daß man mich auch einmal gefragt hätte, nach
welchen pharmakologiſchen Prinzipien und Methoden ich
zur Auffindung der Subſtanz gelangt ſei. Und das hätte
mich eigentlich im ganzen mehr gefreut, denn Sie können
ſich denken, daß für einen pharmakologiſchen Forſcher bei
ſeinem ſtillen theorethiſchen Unterſuchen nichts erfreulicher
iſt, als die Theilnahme auch weiterer wiſſenſchaftlicher und
praktiſcher Kreiſe an dieſen Unterſuchungen. Jch geſtatte
mir daher, ganz kurz auf die Methoden einzugehen, welche
bisher bei derartigen Arbeiten benutzt worden ſind. Vor
einer Reihe von Jahren habe ich, auch an deſer
Stelle, zuerſt über das Chloralhydrat vorgetragen, nach-
dem von dem Beginn der erſten Unterſuchung Jahre
vergangen waren. Bei dieſer Gelegenheit zeigte es ſich,
daß es von außerordentlicher Wichtigkeit ſei, bei der Be
trachtung der Subſtanzen ſich eine Vorſtellung von der
atomiſtiſchen Gruppirung im Molekül zu machen. Dieſe
Vorſtellung gibt die einzige Möglichkeit, um aus der
koloſſalen Anzahl von chemiſchen Körpern einige wirkſame
herauszugreifen. Bekanntlich iſt nach einer ſehr inſtructiven
Rechnung von dem Engländer Broughton durch Combination
von 52 zweiatomigen Alkoholradicalen und 32 einatomigen,
die ſich in Ammoniak ſubſtituiren, die Möglichkeit feſtgeſtellt,

daß 35000 Millionen r nach dieſer einzigen Reac ion
werden können. Nun, es gibt eine Anzahl and rer

eactionen, welche in ähnlicher Weiſe fruchtbringend ſind.
Wir wiſſen nun aus der Erfahrung, daß keine Subſtanzen
mit vollkommen identiſcher Wirkung exiſtiren. Wir müſſen
alſo, wenn wir in dieſe Anzahl von Subſtanzen hinein-
greifen wollen, um irgendeine S r uns eine
Vorſtellung von der innern Conſtitution machen. Jch habe
die Genugthuung gehabt, daß von dieſen Geſichtspunkten
ausgehend ſehr bald ein wirlliches Specificum gefunden
iſt. Jch erinnere Sie an die Salicylſäure und das ſalicyl-
ſaure Natron. Eine ganze Reihe von Subſtanzen ſind
auf ähnliche Betrachtungen hin zum Nuhen in der Medicin
gelangt. Wie lange Körper unbenutzt brach liegen könn n,

Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

zeigt die Einführung des Chloralhydrats, welches ſeit SEntdeckung durch Suſtus v. Liebig 37 Jahre in ſeinen

Wirkungen unerkannt blieb. Aber ich muß ſagen; es würde
einſeitig ſein, wenn man bei dem Suchen nach neuen Heil-
ſubſtanzen ſich nur einer Methode bedienen würde.
ſelber hatte Gelegenheit, Jhnen in dieſer Geſellſchaft zu
zeigen, daß man vom rein biologiſchen Geſichtspunkt aus
an Subſtanzen heranutreten könne. Jch hatte damals Jhnen
das Lanolin vorgeführt, an welches ſich eine Reihe theore
tiſcher Betrachtungen knüpſt, und ich habe wenigſtens doch
das eine erfahren können, daß die faſt mit Mißachtung be
trachtete Salbentherapie vnnmehr durch dieſe Unterſuchung
in ein wiſſenſchaftliches Fahrwaſſer gekommen iſt.
Dann hat man das iſt ein Verdienſt Kochs die
Desinfectionsmittel in den Bereich der Unterſuchungen
hineingezogen. Jch habe hier, um es nur kurz anzudeuten,
von vornherein gleich die Vermuthung ausgeſprochen, daß
alle t Subſtanzen, welche außerhalb des menſch-
lichen Körpers auf die niedern Organismen zerſtörend ein
wirken, für die Aufnahme in lebendes Gewebe keine
Geltung haben können. Wir wiſſen ja, daß dieſe Unter
ſuchungen für die Desinfectionslehre eine außerordentliche
Bedeutung gehabt haben. Aber wir müſſen uns ganz klar
ſein, daß dieſe Desinfection nur inſofern ſtattfindet, als die
Krankheitsurſachen außerhalb unſeres Organismus ſich be
finden. Sobald ſie in die Zelle hineingetreten ſind, bilden
ſich andere chemiſche Bedingungen heraus. Jch hatte
eine Reihe von Unterſuchungen vor einigen Jahren ange-
ſtellt, nämlich bei Gelegenheit der Arbeiten über lokale
Anäſthetica, und dabei gezeigt, daß es ſehr merkwürdige
Körper gibt, und zwar eine ſehr große Anzahl, welche
die auffallende Eigenſchaft beſitzen, daß, wenn man ſie bei
Thieren unter die Haut ſpritzt, ſie an dem Orte eine Un-
empfindlichkeit erzeugen. Man kann hineinſchneiden in die
Stellen, man kann hineinſtechen, eine Reflexation löſt ſich
bei der Rückenmusculatur nicht aus. Aber andererſeits ſieht
man an der ſehr heftigen Bewegung, welche die Jnjectiov
vernrſacht, daß hier eine Schwerzhaftigkeit vorliegen muß
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d e ing aus bereitenMitteln durch den Etat ausgeſprochen ſehen möchten. Die Ent
nahme aus der „lex Huene“ wurde gegen 9 Stimmen abge-
lehnt. Die zweite Leſung des Geſetzes ſoll unmittelbar nach den
Oſterferien ſtattfinden. Der anfänglich bei Nationalliberalen
und Freiconſervativen vorhandene Widerſpruch gegen die ſich
aus dieſem Beſchluß ergebende a wurde zurück

a

enden hälten, aber eben ſo gern die Bewilligun

ezogen, als die Conſervativen erklärten, daß eiue längereda ihug ermöglichen würde, ihre Fraction für das Geſetz,
as ſie ſelbſt ernſthaft wollen, zu erwärmen.

Der Centrumsabgeordunete Lehmann, Vertreter von Sagr
Iouis-Merzig-Saarburg im Abgeordnetenhanſe, hat in Folge
ſeiner geſtern veröffentlichten Ernennung zum Ober Landesge
richtsrathe in Köln ſein Mandat irrige t.

Profeſſor von Helmholtz. der berühmte Phyſiker und
Pbyſiologe, Präſident der phy g. J Reichsauſtalt,
wird am 31. Auguſt d. J. ſein 70. Lebensjahr vollenden. Jm
Zuſammenhange damit ſteht der von den ſtädtiſchen Behörden
Potsdams, ſeiner Vaterſtadt, gefaßte Beſchluß, ihm das Ehren-

bürgerrecht zu verleihen. 8Die Belegſchaft der Zeche „Herkules“ wählte
n einer Verſammlung Delegirte, welche die Verwaltung

amens der Belegſchaft auffordern ſollen, beſſere Seilfahrt
und Luftführung einzurichten und höhere Löhne zu ge-währen. Jn der betreffenden Verſammlung ſprach t der

Bergarbeiter Roſenkranz gegen die internationale Bewegung
aus und bezeichnet den Pariſer Kongreß als von den So-

ialdemokraten veranlaßt; er fordert die Bergarbeiter auf,
ich von Paris nichts vorſchreiben zu laſſen. Es entſtand

hieranf Tumult, ſo daß der Redner ſchließen mußte.
Die Sozialdemokratenführer Auer, Bebel,

Förſter und Singer haben am 1. März das ſozialde
mokratiſche Organ er Echo“ und die mit ihm
verbundene Buchdruckerei des Reichstagsabgeordneten Dietz
übernommen, und zwar unter dem Namen „Hamburger
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Auer und Compagnie“.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Die Vorgänge in Paris beſchäftigen ſelbſtredend das

Intereſſe der geſammten politiſchen Welt auch heute noch. Wir
haben in der Morgenausgabe einige Preßſtimmen des Auslandes
zuſammen getragen, die zu jenen unliebſamen Ereigniſſen Stellun
nehmen; ſo viel ſteht feſt: an der Tiber wie an der Neva un
an der Donau wir man ſich ſeine Lehre ziehen aus der hier
abermals ſo oſtentativ zu Tage getretenen Schwäche der Re
ierung, aus der Ohnmacht der Majorität der anſtändigen und
efonnenen Leutel! Inzwiſchen geberden ſich insbeſondere die

Boulangiſten, als ſei für ſie eine neue Aera und eine glänzende
Rehabilitation eingetreten.

So fand z B. am Sonnabend in Paris eine Verſammlung
von Boulangiſten des 13. Arrondiſſements ſtatt, an welcher gegen
600 Perſonen theilnahmen. Es feierten mehrere Redner die
Vorgänge a Tage als einen Sieg der cPartei über die Regierung, welche gezwungen worden ſei, ſich
vor der Patriotenliga zu r Déroulede, ſtürmiſch begrüßt,
verlas einen Brief des Malers Detaille, in welchem leßterer
erklärt, daß ſein Patriotismus aus dem Streit der jüngſten
Tage neu geſtärkt hervorgegangen ſei. Die Verſammlung beſchloß,
Rochefort, Laurent und Caſſagnac ſilberne Denkmünzen für ihre
Haltung zu überreichen.

„Wie es heißt, wird Boulanger nicht mehr nach Jerſey
wer tiſ des PBezüglich des Preßzwanges erläßt der „Temps“nachfolgendes pathetiſches pater See indem er ſagt: „Es iſt

unnütz die Maßregel zu diskutiren, dank welcher unſere annek-
tirten Landsleute unter unſerer Unvorſichtigkeit und Schwäche
g. leiden haben. Wir wollen lieber daraus eine Lehre ziehen.

Es iſt ſonnenklar, daß, obſchon unſere ung faktiſch vorwurfs
frei iſt, ſie doch nicht dem entſprochen hat, was unparteiiſche Be
obachter, welche die öffentliche Meinung in Europa machen, von uns
erwarten konnten. Nachdem das Blatt darauf hingewieſen, daß die
Bongpartiſten und Boulangiſten die Bewegung gegen die Kaiſerin
Friedrich und die Beſchickung der Berliner Ausſtellung organiſirt,
fährt er fort: Die verſtändigen Leute glauben genug an zu
haben, wenn ſie keine Extravaganzen e aber ihr Schweigen
läßt nur den Lärm der anderen um ſo lauter ertönen, auf Grund
deſſen man uns beurtheilt.“ Dieſe zu ſpät kommende Einſicht
des „Temps“ wirkt um ſo komiſcher, als das Blatt während der
Anweſenheit der Kaiſerin kein Wort gegen die ſchamloſen Preß
treibereien zu ſagen wagte. Der „Temps“ beklagt es ſchließlich
tief, daß in Frankreich immer Minoritäten den Majoritäten ihre

Entſchlüſſe aufdrängten. WeDie Wittwe Meiſſoneiers iſt bezüglich ihresnes in voriger Nummer abgedruckten Briefes in erwünſchter
eiſe dementirt. Ein Kunſtſammler in Berlin erläßt im B. T.

nachſtehenden offenen Brief
Sehr geehrte Redaktion“!

Die Wittwe des Malers Feahierer behauptet in einem
Schreiben, daß ſeit 1870 kein Deutſcher das Haus ihres ver
ſtorbenen Mannes betreten hat. Die Dame irrt ſich. Abge
ſehen davon, daß die Herren Profeſſoren Menzel und Fritz

erner zu wiederholten Malen nach dem Kriege bei Meiſſonier
geweilt haben, bin ich mit meiner Frau im Jahre 1887 durch
einen geborenen Deutſchen dort eingeführt worden und habe in
dem Atelier des Meiſters über 1 Stunden zugebracht.

Als ich bei dem Abſchiede Meiſſonier bat, ſich in mein
Album einzuzeichnen, that er es mit der größten Liebens-
würdigkeit.

Er durchblätterte das Album, das uur deutſche Jnſchriften
enthielt, und bei dem Anblick einer Zeichnung Fr. Werners er
kundigte er ſich nach dieſem Künſtler. Er frug zum Schluß
neugieriger Weiſe: „Oroyez vous là bas, que Mengel soit plus
W ue z 2** (Glauben Sie dort, daß Menzel bedeutender
als ich iſt

Von Chauvinismus wor keine Spur zu entdecken. Er bat
nur, ihn bei ernenter Anweſenheit in Paris wieder zu beſuchen.

Den Einladungsbrief beſitze ich noch.
Hochachtend 6

Hoffentlich bekommt die liebe Dame bald die Ueberſetzung
in die Hand und wird h e den Spiegel ſtecken.
Jedenfalls werden die „Meiſſonniers“ fortan in Deutſchland
Wwotiweng Nachfrage haben

Aus a Jn allen Journalenkommt das Bedauern über die jüngſten Parjſer Forginge zum
Ausdruck. Die Neue Freie Preſſe zählt all' die Mühe auf,
die man i in Deutſchland gegeben, die Franzoſen verſöhn
licher zu ſtimmen und ſagt zum Schluſſe. es ſei Alles umſonſt
geweſen: der Rückſchlag ſei ſchmerzlich. Daſſelbe Blatt ſagt auch,
daß es ein unwürdiges Schauſpiel war, welches Frankreich in
dieſen letzten Faß geboten hat Die Reichsrathswahlen
wurden mit den Wahlen in den Landgemeinden Ober-Oeſter-
reichs eröffnet. Dieſe Bezirke gehören ſeit jeher den Klerikalen,
die ſie auch diesmal behaupteten. Heute (Montag) wäblen die
Landgemeinden in Nieder Oeſterreich, Böhmen, Mähren und
Galizien und die Städte in Oberöſterreich. Am Donnerſtag
wird in Wien gewählt.Aus Madrid wird uns depeſchirt: Das amtliche
Blatt publizirt die Ernennung von Martinez Campos zum
Präſidenten des Senats.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen An Stelle des o, Profeſſors Müller hier-

ſelbſt, welcher einem Rufe nach Breslan Folge leiſten wird, tritt
der bisherige a. o. Profeſſor Dr. Krüger, der infolgedeſſen
die von ihm bereits angenommene Berufung nach Göttingen
wieder abgelehnt hat.

Todesfälle.
Die Kaiſerliche Leopoldinifch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat am 24. Febr.
ihr älteſtes Mitglied verloren: Dr. Auguſt David
Krobhn in Bonn ehemals Profeſſor der Medizin und prak-
tiſcher Arzt zu St. er arg rer am 30. Juli 1803.
Derſelbe gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1835 mit dem
akademiſchen Beinamen Vidlov an.

Der Landgerichtspräſident Buttmann in
Greifswald iſt in Folge einer Lungenentzündung geſtorben

alliſche Lokalnachrichten vom 2. März.
Der Rachdrud unſere Originotnach nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge a
Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereffen theilte der

Vorſitzende in der Sonnabendsſitzung die Verhandlungen der
bereits von uns erwähnten Vorſtandsſitzung mit Es wurde
beſchloſſen, die Geſchichte der Stadt Halle von h Dr.
t anzukgufen. Bei der Rechnungslegung über das
letzte Bürgervereinsfeſt hat ſich ein kleines Defizit herausgeſtellt,
deſſen Zahlung nachträglich bewilligt wird. Alsdann wurde der
neu zu erbauenden Kirche an der Südſtraße Erwähnung gethan
und mitgetheilt, daß die Frage betr. Weigerung des Magiſtrats,
das Patronat darüber z übernehmen, vorläufig gar nicht be
ſtimmt zu beantworten ſei, da dieſe Angelegenheit noch ſchwebe.
Der Neubau der Neumarktkirche wird vorausſichtlich noch
in dieſem Jahre begonnen werden. Nachdem hierauf u. a. die
Stangen der electriſchen Bahn die jetzt wenigſtens größten-
theils von den Trottoirs entſernt worden ſeien, jedoch beſſer
ſtatt der ſcharfen Kanten eine abgerundete
Form haben möchten, ſowie die häuger Störungen im

heater durch Zuſpätkommen, Schwatzen u. ſ. w. getadelt wor
den waren, lenkte ſich das Geſpräch auf mehrfache Beläſtigungen

des Publikums auf Straßen und Plätzen. So nehmen
jetzt die Ungezogenheiten der Kinder in nicht
nur das Publikum beläſtigender, ſondern auch ihnen ſelbſt
gefahrbringender Weiſe überhand. Das Werfen mit Steinen 2c.,
das Wettlaufen mit der Pferdebahn, Auf und Abſpringen auf
die Wagen derſelben ſei jetzt ſchlimmer, denn je. Ein weitererPunkt t der, daß noch heute in der Stadt die Fuhrleute
in geſchloſſenen Plauen auf den Wagen ſitzen
wodurch allzu häufig Verkehrsſtörungen und Unfälle verurſacht
werden. Jn der Stadt wenigſtens ſei es noth-
wendig, daß die Planen zurückgeſchlagen wür-
den. Sehr energiſch wurde die Hundewirth-
ſchaft. gerügt. Plätze und Straßen werden von den Hunden
verunreinigt, Anlagen ruinirt; Beißereien und ſchunelles Herum-
rennen der großen Hunde beläſtigen das Publikum in einer
Weiſe, die anfange, nachgerade unerträglich zu werden. Die
Hundeſteuer müſſe unter allen Umſtänden ſo hoch geſchraubt
werden, als irgend möglich. Jm Abgeordnetenhauſe ſei be-
ſtimmt worden, daß Hundeſteuer bis zur Höhe von
20 Mark zu erhebeen, den Gemeindeverwaltungen frei
ſtehen ſolle; jedenfalls ſei die Erhöhung derſelben in hieſiger
Stadt baldigſt zu bewirken und zu verlaugen, daß wenigſtens
in den Hauptſtraßen große Hunde an der Leine geführt werden
müſſen. Weiter wurde das jetzt vorgenomuiene Köpfen
der Pappeln an der Chanſſee nach Nietleben
ſehr gemißbilligt.

Die Schwierigkeiten, welche der Poſt aus mangelhafter
Adreſſirung erwachſen, ſind enorm und jeder ſollte ſich bemühen,

dieſelben nach Möglichkeit zu vermindern. Wie uns jedoch die
Oberpoſtdirektion mittheilt, haben ſich in letzter Zeit gerade die
Fälle gemehrt, in welchen die nun von oft endungen
namentlich ſolche an gleich- oder ähnlich lauten de
Adreſſen, dadurch verzögert worden iſt, daß in den Auf
ſchriften der Sendungen die Wohnungsangabe fehlteGleiche Verzögerungen ſind auch häufig bezüglich ſolcher Sen

dungen nicht zu vermeiden geweſeu, welche an ähnlich lau-
tende Firmen gerichtet waren, was hauptſächlich darin
ſeinen Grund hat, daß die betreffenden Abſender zum Theil
ggundſätzich unterlaſſen, in den betreffenden Auſſchriften die
Wohnung anzugeben. Jm Jntereſſe des correſpondirenden
Publicums wird darauf aufmerkſam gemacht. wie zur Ver
meidung derartiger Verzögerungen, die in vielen Fällen zu un
begründeten Beſchwerden bei der Poſtbehörde geführt haben,
die Angabe der Wohnnng der Adreſſaten in den Brief c.
Auſſchriften dringend nothwendig erſcheint. Mit Freuden würde
es per werden, wenn die Geſchäftsinhaber, namentlich
guch die Jnhaber größerer Firmen ſich dazu ver
ſtänden, in den von ihnen ausgehenden Schreiben, Circnlaren,
Rechnungen c. neben der Ortsangabe auch die et zu
vermerken oder vordrucken zu laſſen, wie es beiſpielsweiſe ſchon
h i der Angabe des betreffenden Fernſprechanſchluſſes

Stadttheater. Herr Karl Friedau der ſeit Be
ſtehen des Stadttheaters an unſerer Bühne als Darſteller und
Regiſſeur mit beſtem Erfolge thätig iſt, hat am kommenden
Freitag ſein Benefiz. Wie bereits gemeldet, wird an dieſem
Abend „Der ſelige Toupinel“ zum erſten Male in Scene
gehen. Da der beliebte Künſtler ſich während ſeiner lang-
jährigen hieſigen Thätigkeit die Gunſt der Theaterfreunde in
hohem Grade zu erringen gewußt hat, ſo dürfte ſein Ehren-
abend ſich gewiß zu einem höchſt erfreulichen geſtalten.

Zu dem in der Fabrik von Hehland u. Ungnade aus
r Arbeiterſtreik nehmen wir Veranlaſſung, einiger

zunkte Erwähnung zu thun, welche in denjenigen Blättern, die
dieſes Thema bisher erörtert haben, noch nicht berührt ſind.
In beſagter Fabrik war früher Lohnarbeit eingeführt, die
ſelbe wurde jedoch, da die Leute nicht genügende Arbeit
lieferten, in die in allen übrigen Fabriken Halle's übliche

ccordarbeit umgewandelt. Etwa die Hälfte der Leute
hatte ſchon früher in Accord gearbeitet; Anfangs waren Alle
mit der neuen Einrichtung zuüfrieden, ja ſie kamen z. Th. be
deutend über ihren urſprünglichen Lohn, plötzlich
jedoch forderten ſie, vermuthlich durch unzufriedene Elemente
aufgeſtachelt, ihre Entlaſſung falls die Arbeit auf Lohn nicht
wieder eingeführt wurde. Darauf ging die Firma zwar nicht
ein, erbot ſich aber, die Leute, ſoweit bei dem jetzt flauen Ge
ſchäftsgange erforderlich, weiter zu beschäftigen und für Unter
bringung der übrigen Sorge zu tragen. Dies nahmen dieſelben
auch an, kamen jedoch nicht zur Arbeit und haben dieſelbe über
ad uicht wieder aufgenommen. Seit Weihnachten bereits

alten ſie ſich nun arbeitslos ſtreikend in der Stadt auf.
Der Jahn'ſche Turnverein hierſelbſt führte hierſelbſt

einen Turngang aus. Das Ziel war Merſeburg, die Theil
nebmerzahl 42 Mann. Vor Merſeburg wurden die Turner von
dem Merſeburger Männer-Turnverein empfangen und nach
deſſen Vereinslokal „Funkenburg' geleitet. Hier waren auch
noch Augehörige der übrigen Turnvereine von Merſeburg an
weſend, und entwickelte ſich daſelbſt ein n e turneriſches
Treiben, zu deſſen Belebung die Geſangsabtheilungen der Ver
Wieſen ilich beitrugen. Die Rückfahrt wurde um 8 Uhr an

Edifon's verbeſſerter Phonograph wird in dem klei
neren Saale der Kaiſerſäle hierſelbſt am kommenden Mit
woch und Donnerstag Nachmittags und Abends durch Herrn
Caroli vorgeführt werden. Nach einem einleitenden Vortrage,
in welchem er die Conſtruction des Apparates einer genauen
Erklärung unterzieht, wird Herr Caroli Geſangs und
Muſikvorträge, Reden u. ſ. w. durch ſeinen Phono
graphen wiedergeben laſſen. Nach den uns vorliegenden Ur-
theilen aus n Zeitungen bringt Herr Caroli die
epochemachende Erfindung Ediſons durch ſeine Vorträge und

perimente ausgezeichnet S Anſchauung, ſodaß der Beſuch
ſeiner Vorſtellungen viel Jntereſſantes und Belehrendes ge
boten hat. Das Näbere werden ünſere Leſer aus den Jnſeraten
dieſer Zeitung erſehen können.

T Die Augenkrankheit hat nunmehr auch ihren Einzuin die ſtädtiſchen Volksſchul en gehalten. man en
Klaſſen tritt dieſelbe nur vereinzelt auf, in anderen Klaſſen da
gegen fehlen bis zu 28 Kinder.

Die Sektion II. der Fuhrwerks-Berufsgenofſſeuſchaft
(Reg.Bez. hielt Nachmittag unter Vorſitzdes Sektionsvorſitzenden Herrn Pfannenberg in Webers
„Central-Hotel' ihre Frübjabhrsverſammlung gb. Zu
nächſt wurde der Verwaltungsbericht erſtattet. Der Vorſtand
beſteht jetzt aus den Herren Pfannenberg (Vorſitzender),
Bormann, Schulze, Weſtphal und Pallas. DerThätigkeit der ausgeſchiedenen Herrn Hummel wurde mit
Dank gedacht. Als Erſatzmänner fungiren ſeit 1. Oktober 1890
die Herren Simon und l Eisleben, Hand werz
Querfurt und Brückner-Zörbig, während dem Schiedsge
richt angehören die Herren Rennnicke- Halle als 1. Beiſitzer,
mit Eckert und Behr- Halle als Stellvertreter und Lud-
wig Merſeburg als 2. Beiſitzer mit Fröht er Halle und
Markgraf- Angersdorf als Stellvertreter. Die Zahl der
Mitglieder iſt in befriedigendem Maße gewachſen, wenn
man die Verluſte in Rechnung zieht, die r e dasAufthun der landw. Berufsgenoſſenſchaft entſtehen. Die Sektion
hatte 1887: 532, 1888: 586, 1889: 556, 1890: 584 Mitgliede
Die Unfälle ſind der Zahl nach gegen das Vorjahr zurück

eererererreerrerererererererereereererererereeenneeeeeeeVerſuche, welche ich an Menſchen gemacht habe, haben mir
weiter den Beweis gegeben, daß in der That hier neben der
Unempfindlichkeit eine ſehr große Schmerzhaftigkeit exiſtirt, und
da wir einen ſolchen Zuſtand ja, wenn auch nicht direct ver-
gleichbar, kennen, nämlich eine angethesia dolorosa, ſo habe ich,
obwohl der Vergleich nicht ganz paßt, hieraus die Benennung
für dieſe Gruppe der Körper entnommen Nun bin ich be
ſchäftigt geweſen, um bei Gelegenheit, vielleicht in Jahresfriſt,
oder ich weiß nicht wann, Reſultate zu bekommen und Jhnen
das Weitere darüber mitzutheilen. Jedenfalls hatte die Methode
für mich das Jntereſſante, daß ſie das Entgegengeſetzte der Er-
ſcheinungen darbot, die ſich beim Chloralhydrat gezeigt hatten.
Dort war ich ausgegangen von dem Zuſammenhange der
rhemiſchen Conſtitution mit der Wirkung, und bei dieſen Körpern
konnte man deutlich erſehen, daß es Subſtanzen giebt, deren
Wirkung eine rein phyſikaliſche Urſache haben muß. Es ſind
alſo Subſtanzen, für die ſich wohl gar kein Zuſammenhang mit
der chemiſchen Conſtitution herausfinden läßt. Dieſe Unter-
ſuchungen waren nun im Gange, als ſich die erſte Gelegenheit
anir darbot, die außerordentlich intereſſanten therapentiſchen
Verſuche von Herrn Koch zu beobachten. Die Reactionserſchein-
ungen eines Lupusfalles traten mir zuerſt bei der Den ginn
entgegen. Jch muß bekennen, daß ich eigentlich ganz kurz na
dem erſten Sehen zu der Anſchauung gekommen war, daß es
ſich, ganz abgeſehen von den Theorien, die ſich an die Bakterien
knüpfen. ſicherlich um die Wirkung handeln müſſe, welche local
in der Weiſe wirkt, wie man es ſich von denjenigen Körpern
vorſtellt, welche zur Gruppe der ſcharfen Mittel, d. b. der Aeria

ehören. Jch habe eine Subſtanz, welche ich auch in unſerm
nſtitut beſaß, beſonders ins Auge gefaßt; aber obgleich unſere

Verſuche in einem Univerſitätsinſtitut alle vollkommen öffentlich
ſind, iſt man doch natürlicherweiſe bei dem Beginn etwas vor
Fichtig und ſucht, um allen unnützen Fragen zu entgehen, die
Verſuche erſt ſo zu machen, daß man mit Muße allein und
ruhig beobachten kann, was für die experimentellen Verſuche
vor allen Dingen erforderlichiſt. Ich habe mich in Folge deſſen
an unſern Herrn Vorſitzenden, Geheimrath Siegmund, gewandt
mit der Bitte, mir die Subſtanz zu verſchaffen, und habe dann mit
dieſer die betreffenden Verſuche gemacht. Der Körper hat den einen

ortheil, daß, wenn ſich wirklich therapeutiſche Erfolge daran
knüpfen ſollten, dieſelben gar nicht das Verdienſt unſerer Beob
nie allein ſind, denn es iſt eine Subſtanz, welche anf hiſtori
cher Baſis ſteht, an die ſich eine ganze Reihe von Heilverfahren
knüpfen. Es iſt die ſpaniſche Fliege und das in dieſer enthal

tene Kantharidin, eine ſchön kryſtalliſirende. chemiſch charakteriſirte
Subſtanz. Die toxiſchen Wirkungen, welche uns vou dem Kan-
tharidin bekannt ſind, bieten natürlich ein außerordentliches Jnter-
eſſe dar. Es iſt jedem von Jhnuen bekannt, daß, wenn man die
Kanthariden äußerlich in einer Maſſe auf, die Haut bringt,
hier ein Exſudat entſteht, und daß bei innerlicher Anwendung
dieſe koloſſal reizende Eigenſchaft ſich natürlich auf den ganzen
Magendarmkanal beziehen mußte. und ſo ſehen wir hier bei der
Anwendung die natürliche Begrenzung. Wir können eine enk-
zündlich wirkende Subſtanz nicht in beliebiger Menge local zur
Anwendung bringen. Nun ſehen wir dann anderſeits und
das war natürlich das auffallendſte, was an den Kanthariden
auftrat, beſonders ſind ja Vergiftungsfälle ſehr reichlich in der
Literatur angegeben daß hier eine koloſſale Hyperämie der
Nieren, der Geſchlechtstheile 2c. eintreten kann, und es iſt in
Folge deſſen das Kantharidin ſelber direkt der pathologiſchen
Unterſuchung unterzogen worden. Ich erinnere hier an eine aus-
gezeichnete Unterſuchung von Cornil, in welcher er nachwies,
daß ein zelliges Exſudat vorhanden war. an eine weitere Unter
ſuchung von Jda Eliasſchoff, in Virchows Archiv publicirt.
Dann ſind von Aufrecht in Magdeburg Verſuche wor
den. Er fand, daß, wenn er die nöthige Quantität Kantharidin
einſpritzte, und zwar beiughe bis zur toxiſchen Doſe, bei Wie
derholung dieſer Doſe eine in eine Schrumpfniere endende Ne-
phritis eintrat. Man hat bei den pathologiſchen Reſultaten
überhaupt die Nieren weſentlich betrachtet. Es zeigt ſich dabei,
daß bei Anwendung von Doſen, die grade ausreichen, um ein
Kaninchen zu tödten, in den Bowmauſchen Kapſeln, wie dies
vvn Dr. Hanſemann nachgewieſen iſt, ein nicht zellenenthalten
des, nicht zur Gerinnung neigendes Exſudat ſich findet. Als
Todesurſache findet man Reſpirationslähmungen notirt. Bei
der Section der Thiere zeigte es ſich mir, daß ihre Lungen in
einem ren waren Zuſtande ſich befinden. Es iſt nicht eigent
lich ein Lungenödem vorhanden, aber die haben eine
ewiſſe größere Conſiſtenz. Während ſie ſonſt leicht collabiren,ſie dies bei den mit Kautharidin vergifteten Thieren nicht
tatt. Nun, meine Herren, das Thatſächlichſte dieſer Beobachtungen

et daß das Kantharidin, wenn es innerlich genommen wird,
ei dieſem Grade der Vergiftung nicht die entzündlichen Zu

ſtände hervorruft, die man eigentlich gewohnt iſt, ſich vorzu
ſtellen, wenn mau die ihn der Haut nicht ſiebt,
ſondern daß ein eigenthümlicher Vorgang in den
Capillaren ſtaktfindet, durch welchen ernum heraus-
tritt. Dies iſt die charakteriſtiſche Eigenſchaft der Kan

tharidinwirkung. Die gleiche Exſudation, wie ſie in
den Glomernlis ſtattfindet, zeigt ſich in den Lungen; ſie iſt die
Urſache der größeren Conſiſtenz bei der Section. Bei der künſt
lichen Reſpiration zeigt ſich, daß ebenſo wie bei den Nieren, in
den Lungen ein ſo ſtarkes Exſudat ſtattfindet, daß die Thiere
trotz der künſtlichen Athmung erſticken ein Verſuch, den ich
ganz kürzlich mit Herrn Dr. Langgard gemeinſam unternommen
babe. Man kann eine Hypotheſe machen, die, wie ich glaube,
nicht zu gewagt iſt, die eine gewiſſe angtomiſche Berechtigung
hat, daß nämlich zum mindeſten die Reizbarkeit der Capillaren
an den verſchiedenen Stellen des Organismus ſich verſchieden
verhält. Wenn ich mich grob ausdrücken will, ſo würde es ſo
ſein, daß ich ſage: wenn ich die Capillaren der Glomeruli mir
in den Nieren denke, ſo würde keine Reſpiration ſtattfinden
können, und wenn ich mir die Capillaren der Lungen in die
Glomeruli verſetzt denke, ſo würde es hier zu einer normalen
Urinbildung nicht kommen. Es verhalten ſich alſo die Körper
capillaren an den verſchiedenen Stellen verſchieden; man kann
wohl hinzufügen, daß ſie bei der Bildung dieſes zellenfreien
Exſudats nicht bloß als einfache Röhren zu betrachten ſind,
ſondern daß hier noch andere Vorgänge unbekannter Natur
ſtattfinden, vielleicht eine cellulare Thätigkeit Das Kantha
ridin ſelbſt beſitzt nur Löſungsmittel, welche für die ſubcutane

njektion ungeeignet ſind. Eine wäſſerige Löſung des St
thers, welche in Anwendung gezogen würde, wurde deshalbaufgegeben, weil mit dem Verdunſten des Eſſigthers ſich das

Kantharidin wieder abſchied. Das kantharidinſaure Natron
wurde nicht benutzt, weil der Gehalt an Kantharidin in dem-
ſelben ein wechſelnder ſein kann: in Folge deſſen wurde aus-
probirt, welche Mengen Alkali nöthig ſind, um das Kantharidin
in Löſung zu halten, man erhält dann waſſerklare Löſungen
ſelbſt eine ſolche wirkſame von zwei Decimilligramm im Cubik
centimeter hat nur einen leicht alkaliſchen Geſchmack
die praktiſche Anwendung betrifft, ſo hebe ich ausdrücklich her
vor, daß man die Erſcheinungen von Seiten der Niere be
ſonders im Auge zu behalten hat und bei erkrankten Nieren
naturgemäß dieſe Methode gar nicht in Anwendung aseger
werden ſollte; auch würde ich nach den mir vorliegenden Er
fahrungen dazu rathen, mit Doſen von einem Decimilligramm
zu beginnen und verſuchsweiſe erſt auf zwei Decimilligramm
überzugehen. Es ſcheint ferner nicht erforderlich, die J ne
täglich zu machen, ſondern Pauſen von einem Tage mindeſte
eintreten zu laſſen.
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geblieben, die Schwere derfelbe iſt indeſſen bei der gleichen
Zahl der Todesfälle eine erheblichere. e Sektion hatte
1887: 41 Unfälle (davon 1 mit tödtl. 1888: 26 (davon 2mit tödtl. Ausg.), 1889: 50 (davon 3 mit tödtl. Ausg.), 1890: 88
(davon 3 mit tödtl. Ausg.) Von den 38 Uufällen in 1890 ſind
24 vor Errichtung der 14. Woche erledigt, 10 rennt tig ge
worden und 4 noch in der Schwebe. Die 10 rentenpflichtig ge
wordenen Fälle zu den aus 1889 übernommenen 24 Renten-
empfängern zugeſetzt, ergiebt insgeſammt 34. Von dieſen 34
ſind im Laufe des Jahres 7, Reukenempfänger wieder ausge-
ſchieden, ſo daß am Jahresſchluſſe noch vorhanden waren 27.,
drei mehr als am Schluß von 1889. Die 27 Rentenempfänger
ſind: Gottfr. Freitag Hettſtedt, Wittwe Finger-Halle, Wittwe
Käſtner-Hettſtedt, Louis Grau-Aupitz, Wittwe GraumanuStol-
berg a. H., Wittwe Haring- Merſeburg. Oswald Heber-Laucha,
Wittwe KäſtnerHettſtedt, Ludw. Kaiſer-Weißenfels, Karl Ka-
thert- Eisleben. Hermann Kipping-Zeitz, Karl Kohlemaun-Halle,
Guſt. Kopp-Kölſa, Joh. n Wittwe Krähnert-
Halle, Kind Kruſche-Laucha, Herm. Neſſe Eilenburg, Karl Pe
terſonHalle, Br. Philipp-Freyburg, Ww. Schaaf-Köllme, Ww.
SchaafBennſtedt, W. SchmidtWeißeufels, F. Schulz-Halle, Sube-
Halle, Wilh. Weſitfeld-Jüdendorf und verehelichte ZwargGieb.
Die Aufwendungen für die Rentenempfänge,rhaben betragen 1887: 3555 1888: 4355 1889: 7158
1890: 5867 15 Die Verwaltungskoſten der Sektion beziffern
ſich für 1888 auf 761,25 1889: 1102,91 1890: 937,40 .4.
Bezüglich der von der Genoſſenſchaft geplanten Errichtung
eines Rekonvaleseentenhauſes iſt die Sektion den
Anträgen der Sektion r die darauf hinauslaufen,
daß von der Errichtung eines Rekonvalescentenhauſes ſo lange
abzuſehen ſei, bis man der nächſten Delegirtenverſammlung ein-
gehendes Material zur e hen unterbreitet habe, bei-
täte n und hat gegen das Vorgehen der Genoſſenſchaft in

er Angelegenheit Proteſtherhoben. Die Verſammlung erklärte
nach längerer Debatte ihre Zuſtimmung zu dem Proteſte des
Sektionsvorſtandes. Dem Rechnungsführer wurde nach vorge-
nommener Prüfung auf Antrag der Reviſoren Decharge ertheilt.
Der Etat für 1891 wurde pauſchaliter wieder in Höhe von
1200 feſtgeſetzt. Eine längere Debatte entſpann z ſodann über
die Prüfung der Lohnnachweiſ ungen. Nach Ablehnung
eines Antrags des Herrn Weſtphal-Halle, welcher die Ein-
ſendung der Lohnnachweiſungen an den Orksvertrguensmann
befürwortete, gelangte ein Antrag des Herrn Pfannen-
berg Halle zur Annahme, es für dieſes Jahr bei der vom
Genoſſenſchaftsvorſtande getroffenen Anordnung zu belaſſen,
nach welcher die Lohnnachweiſungen nach erfolgter Veranlagung
den Sektionen wieder zugehen ſollen, um ev. von hier aus
Zwecks Nachprüfung den betr. Hrn. Vertrauensmännern weiter
zugängig gemacht zu werden.

s Die Maurerarbeiten beim Neuban der Kaferne am
Exercierplatz ſind den Herren Maurermeiſtern Hoffmann und
Lingesleben, und die Zimmerarbeiten dem Herrn Zimmermeiſter
Brüggert als Mindeſſbietenden übertragen worden.

Beim Ansdruſche von Getreide vermittelſt der
Dampfdreſchmaſchine kam am Sonnabend Vormittag in Ob er-
chmon bei Querfurt der mit der Bedienung der Maſchine

betraute Maſchiniſt B. dem Getriebe zu nahe, wurde von dem
ſelben erfaßt und wiederholt um die Welle geſchleudert.
Schwere Brüche der rechten Vorderarmknochen machten die
Unterbringung des Unglücklichen in hieſige Klinik nothwendig

e Selbſtmordverſuch. Der Kellner Bruno B. von hier,
welcher ſich in einem Zimmer in einem hieſigen Gaſthofe in der
Grünſtraße eingemiethet hatte, verſuchte ſich geſtern Nacht durch
Erſchießen zu tödten, traf aber ſchlecht und mußte, ſchwer in der
linken Seite verletzt, in die Klinik geſchafft werden.

L Kleine Diebſtähle. Der polniſche Arbeiter Gerlach, jetzt
hier wohnhaft, wurde am Sonnabend von einem anderen polni
ſchen Arbeiter Czarli, in Tornau in Dienſten, hier betroffen und
ſeine Verhaftung berbeigeführt, weil er Letzterem Ende Januar
aus der gemeinſchaftlichen Stube, in die er durchs Feuyſter ein
geſtiegen war, eine Hoſe geſtohlen hatte. Da er die Hoſe noch
trug, konnte er nicht leugnen. Aus einem Neubau, Wettiner-
ſtraße Nr. 17, der Oſtern bezogen werden ſoll, wurde in
der Nacht zum 28. d. ein neuer Aſchenkaſten aus den Feuer
ungen geſtohlen.

Trichinenfund. Geſtern fand die Fleiſchbeſchauerin
Frau Holzhauſen hier in einem vom Böttchermſtr. Grzezkowiak
geſchlachteten Schweine Trichinen. Das Fleiſch wurde uach Vor-
ſchrift vernichtet.

Der Stadtauflage unſerer Zeitung liegt heute der
Aufruf bei, den die Provinzialſynode an die evange-
liſchen Glaubensgenoſſen der Provinz Sachſen
u richten beſchloſſen hat. Mögen die Mahnungen, die er den
vangeliſchen Brüdern ſo eindringlich ans Herz legt, dazu bei
ragen, daß „Glaube und Liebe in unſerem Volk wachſen und
mſer Land eine Stätte des Friedens der Gerechtigkeit und
pahrer Freiheit werde.

Stadt Theater.
Das Glöckchen des Eremiten.

Das Repertoir unſerer Oper an ſich kann in ſeinem Total
eindruck den Anſchein erwecken, als ſei man hier ganz außer-
ordentlich ſeibig Betrachtet man ſich dieſes Repertoir aber
einmal etwas näher, dann wird man zu einem faſt gegentheiligen
Reſultat kommen; man wird dann namentlich ohne Mühe feſt
ſtellen können, daß es dieſelben Opern ſind, die vom Anfang
der Soiſon ab in gewiſſen Zwiſchenräumen immer und immer
wiederkehren. Jm laufenden Spielabſchnitt erſtmalig erhielten
wir z. B. im Dezember nur 4 Opern; der Januar brachte nur
zTriſtan und Jſolde“. Für dieſe beiden Monate ſt ohne
Weiteres zugegeben, daß die ren „Triſtan und

ſolde“ es verhindert hat, nebenbei, das Eiuſtudiren anderer
)pern vorzunehmen. Dagegen vermögen wir nirgends einen

einigermaßen ſtichhaltigen Grund dafür zu erblicken, daß man
ſich auch während des nun wieder zu Ende gegangenen Februar
faſt ausſchließlich auf Wiederholungen beſchränkt hat. Es brachte
uns der Februar nur Neßler's „Rattenfänger“ (überdies in
einer völlig mißlungenen Erſtaufführung) und „Die weiße

ame'“. Nun, damit wird man ſich ja wohl nicht überanſtrengt
haben! Die für die ſortwährenden Wiederholungen an leitender
Stelle maßgebenden Gründe kennen wir nicht. Von großem Inter
eſſe wäre es für uns aber, den künſtleriſchen Geſichtspunkt 8
erfahren, von welchem aus es ſich rechtfertigen läßt, daß z. B.
Wagner's Tannhäuſer“ kürzlich wieder mit einer völlig unzureichenden Venus gegeben werden mußte. Kann man Frl. Prosky

oder eine andere qualifizirte u für die Partie der Venus
nicht haben, dann laſſe man doch den „Taunhäuſer“ überhaupt
itzr v Auch eine re geitge der Coloxaturſängerin Frl.
Fritſ,ch, welche nach der Mittheilung der Theaterleitung an
die hieſigen Zeitungen auf den Reſt der lanfenden Saiſon im

utereſſe der Belebung des Repertoirs für eine größere Anzahl
oloraturpartien gaſtweiſe verpflichtet war, halten wir an der

Zeit. Erſt wenn wir eine tüchtige Folopgurggeh beſitzen,
wird die Repertoirnoth ein Ende haben. Nach dieſer Abſchweif-
ung die uns das immer näher rückende Ende der Saiſon dic-
lirte und nachdem wir noch von der potgehin denen „Mar-
arethe“ Aufführung am Freitag mit Frl. Pleſchner in der

Titelrolle und von der vortrefflichen Sonnabends Aufführung von
Triſtan und Jſolde“ Act genommen, in welcher ſich Frl.Prosky und Herr Stäven in den Hauptpartien die Lor-

beeren verdienten, welche merkwürdigerweiſe die Vertreterin der
Brangäne erntete, kommen wir auf die geſtrige Aufführung der
Oper: „DasGlöckchen des Eremiten' von Maillart.

nſt üben, bilden die jüngſten Vorgänge in Paris einen
reienden elaß Wollte man in Deutſchland Gleiches mit

Gleichem vergelten tdien, Gounod, Maillart, Héèrold, Anber, Bizet, Delibes c. ohne
Gnade den Laufpaß geben. Glücklicherweiſe aber iſt ein Haß,

der weitgehendſten Toleranz, die wir Deutſchen in Sachen der

ch

ten, dann müßte man den Franzoſen Adam, Boil-

der in unverſöhnlichem Fanatismus auch die Kunſtwerke einer
T h

remden Nation in ſeinen greis A. uns Deutſchen fremd.
Wir gönnen namentlich den franzöſiſchen Komponiſten das Hei
mathsrecht, welches ſie auf der deutſchen Bühne erworben haben,
und fragen bei dem Kunſtwerke nicht nach der Nationalität,
ſeines Schöpfers, ſondern achten es um ſeiner ſelbſt willen.
Wir hören z. B. Maillart's „Glöckchen“ immer gern wieder ein
mal läuten und erfreuen uns an der anmuthigfeinen und reiz
vollmelodiſchen Muſik, laſſen uns in dem Genuſſe des liebens-
würdigen Werkes auch dadurch nicht ſtören, daß Vieles darin
auf den Fheg 3grwist das Meiſte ohne eigentlichen tiefen
Gehalt iſt Die Oper ſteht und fällt mit der Roſe Friquet,
deren Vertreterin ſchauſpieleriſch, wie geſanglich ihrer ſehr dank-
baren Aufgabe in vollem Maße gewachſen ſein muß. Der ſchau
ſpieleriſche Theil an Frl. Buttſchard's Roſe erfubr eine
äußerſt wirkungsvolle Ausgeſtaltung; der geſangliche Theil aber
erinnerte uns oft daran, daß die Partie früher hier mit einer
Sangesmeiſterin erſten Ranges beſetzt war. Dieſer Roſe fehlte nachder Auftrittsarie und noch dem Soldatenlied im 1. Act der

Applaus nicht. r GlöckchenTerzett des 2. Actes muß Roſe
muſikaliſch mehr hervortreten. Wohl verdient war der Beifall
nach der Arie im 3. Act. Die ganze Auffaſſung der Roſe durchFrl. Buttſchard zeugte von gen Geſchick. Wir möchten
aber eipfehlen, die pantomimiſchen Zuthaten im 1. Act auf ein
geringeres Maß zu beſchränken. Die beſte Leiſtung des Abends
war zweifellos der Belamy des Herrn Demuth. Wir hätten
ihm das Talent, aus dem Dragoner- Unteroffizier einen ſo liebens-
würdigen Schwerenöther zu machen, gar nicht zugetraut. Dem
Abt'ſchen „Wenn man beim Wein ſitzt“ folgte ein ſtürmiſcher
Applaus. Frl. Kaminskhy ſtand die Koketterie der Georgette
recht gut zu Geſicht. Herr Koch (Silvain) hatte gegen eine
Jndispoſition anzukämpfen, fügte ſich aber trotzdem in das
Enſemble beſtens ein. Für den dummſchlauen Thibaut erwiesHerr Brinkmann ſich als der rechte Mann. Chor und
Orcheſter befriedigten. Die Regie porte die franzöſiſchen Dra
goner in's Sp niſche überſetzt, hatte ſonſt aber anziehende ſceni
ſche Bilder geſchaffen. Die muſikaliſche Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Weintraub beiſcht Anerkennung.

C. Reinbhold.

Die große Volksverſammlung,
welche der „patriotiſche Verein für die Amtsbe-
irke Niemberg und Brachſtedt geſtern Nachmittag

in Niemberg veranſtaltete, nahm einen höchſt anregenden und
begeiſterten Verlauf. Der weite Saal im Reinſch'ſchen Gaſt
hofe war bis auf den letzten Platz gefüllt; außer den Mitglie-
dern waren viele Gäſte aus Nah und Fern erſchienen. Der
Vorſitzende, Herr Pfarrer Werner-Hohenthum, eröff
nete die Verſammlung mit einer Rede, darin er die Grund
ſätze und Beſtrebungen des Vereins entrollte. Wir treiben
nicht eine beſtimmte Parteipolitik, ſondern wir pflegen Patrio-
tismus und dieſen nicht mit Worten und Feſten, ſondern in That
und Arbeit. Alles, was noch treu ſteht unter dem Siegespanier
des Chbriſtenglaubens und das Königsbanner der, Vaterlands-
liebe nicht verläßt, gehört zu uns. Wenn der Kaiſer bete für
des Volkes Wohl, ſo ſei unſer patriotiſches Gebet und Hoffnung,
daß es Gott unſerem Kaiſer in ſeinen verantwortungsreichen
Aufgaben gelingen laſſen möge. Sach dem Hoch auf des Kaiſers
Majeſtät ſang die Verſammlung die Nationalhymne. Ehe der
Referent das Wort nahm, machle noch Herr Pfarrer Nottrott
in lokalen Augelegenheiten betreffs einer Eingabe an den
Eiſenbahnminiſter Mittheilung. Nunmehr ergriff Herr Graf
Görtz-Wrisberg das Wort zu ſeinem Vortrag: „Die
Abwehr der Sozialdemokratie auf dem Lande.“
Eingangs ſeiner Rede widerlegte er die Annahme, als ſei es aus
mit der ſozialiſtiſchen Bewegung. Wenn dieſelbe äußerlich
weniger ſtürmiſch auftrete, ſo ſei ſie doch in ihrer geheimen
Agitation nicht weniger eifrig als zuvor. Namentlich
ſei die Landbevölkerung zur Bearbeitung „Aufklärung“
und Verhetzung auserſehen. Der Herr Referent wandte ſich
nun zu der Darlegung der Mittel und Wege, auf denen die
Sozialdemokratie von innen heraus dauernd und nachhaltig
überwunden werden kann. Der Herr Refſerent, ſelbſt praktiſcher
Landwirth, zeichnete in den lebensvollen Farben, wie man ſie
nur aus perſönlicher rfahruyg und Sachkenntniß ſchöpfen
kann, ein Bild von den Pflichten der landwirthſchaftlichen
Arbeitgeber. Wenn die letzteren auch berechtigt, ja gezwungen
ſeien, den Anmaßungen der Sozialdemokraten mit vereinter
Kraft entgegenzutreten, ſo dürfen ſie es andererſeits nicht ver
ſäumen, Urſachen zu begründeten Klagen möglichſt zu beſeitigen.
Ganz weſentlich ſei es, für geſunde Arbeiterwohnungen zuſorgen. Neben geſunder Wohnung, ſei dem Arbeiter weit mehr

als bisher freier Sonntag zu gewähren.ag, Die Erfahrung ſpreche
deutlich, daß auf regelmäßiger Sonntagsarbeit kein Segen ruhe.
Wenn der große Grundbeſitzer perſönlich wohlwollend ſei, ſo
müſſe er auch darauf halten daß die Jnſpektoren, Verwalter
und Wirthſchaftsbeamten ſich im Umgang mit den Leuten eines
wohlwollenden Tones befleißigen. Neben dieſen perſönlichen
Pflichten fordere die Zeit vom Landwirth auch eine rege Theil-
nahme an den Aufgaben des öffentlichen Lebens. Reduer ge-
dachte des vortheilhaften Einfluſſes auch der landwirthſchaft-
lichen Vereine, ſie können viel zur wirthſchaftlichen Belehrung,
Begeiſterung für ſoziale Reformthätigkeit beitragen. Nunmehr
charakteriſirt der Herr Vortragende ans Artikeln, die im So-
zialiſtenorgan im „Vorwärts“ geſtanden, die ſchlaue Taktik der
ozialdemokratiſchen, Agitation auf den Lande. Wenn man

dieſen „Bauernfang“ und die ganze Taktik des Gegners durch
ſchaue, ſo ſtehe man ihm nicht ungerüſtet gegenüber. Mit
einem Appell, dem Umſturz mit aller Entſchiedenbeit entgegenzu-
treten, ſchloß Graf Görtz ſeinen mit vielem Beifall J
t Der Vorſitzende ſprach den Dank der lam lung
für dieſe warmherzigen und freimüthigen Ausführungen aus un
die Anweſenden erhoben ſich als Zeichen der Zuſtimmung von
den Plätzen. Nach einer Pauſe begann die Diskuſſion. Herr
Peterſen trat mit Eifer für die Verbreitung guter Zeitungen
ein und empfahl eine Reihe wacker geſchriebener Blätter. Herr
Pfarrer Weruer entwickelte in längerer Rede den Grundge-
danken, daß man gerade als Freund des Arbeiters und des
Volkes und bei aller perſönlichen Achtung vor einzelnen ſonſt
ehrenwerthen Sozialdemokraten dennoch ein Gegner der Sozial
demokratie ſein müſſe. Redner zeigte an vielen Beiſpielen, daß
die Umſturzpartei keine wirkliche Beſſerung der Zuſtände herbei-
führen könne, weil ſie von demſelben Geiſt der Selbſtſucht er
füllt ſei, den ſie an der beſtehenden Ordnung geißele. Weder
die ſozialiſtiſche Agitation noch die Gleichgiltigkeit vieler an
ſcheinend Wohlgeſinnter könne Hilfe bringen, auch nicht Gewalt
weder von oben noch von unten; denn die Gewalt könne die
Erſcheinungen aber nicht das Weſen des Uebels beſeitigen.
Auf einen opferfreudigen Geiſt, Muth und Thatkraft komme
alles an. Könne man ſich noch aufraffen, ſo ſei eine glücklichere
tet glücklicher für Arbeiter und Arbeitgeber nicht unmöglich.

ls Antwort auf dieſe Rede brachte auf Vorſchlag des Herrn
Aufſehers Lehmann Eismannsdorf die Verſammlung Herrn
Pfarrer Werner ein begeiſtertes Hoch aus. Der Legßtere er
widerte daſſelbe mit einem geh auf „unſere Sache“, die in
Wirklichkeit die Sache des Volkes und der Arbeiter
ſei. Nunmehr ließ die Verſammlung im gemeinſamen Geſang
patriotiſcher Lieder aus dem bekannten, bei Schwetſchke in
Halle a. S. erſchienenen Liederbüchlein ihre gehobenen Em-
pfindungen ausklingen. Es zeigte ſich wieder recht deutlich die
Macht des gemeinſamen Volsgeſanges. Möchten die Anregungen
dieſer Verſammlung recht lange nachwirken und auch die Gegner
überzeugen, daß es im Lager der Chriſten und Patrioten nicht
an Herz und Verſtändniß für die Aufgaben der Zeit fehlt. K.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Lore erdgeein nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Gröbzig, 2. März. Meer die Lutherfeſt-
ſpiel-Aufführungen),, die wir ſchon kurz erwähnten,
et nachträglich aus Gröbzig ein eingehender Bericht zu
er in warm empfundenen Worten den nachhaltigen Eindru

empfehle ich mein anerkannt grösstes er in:
schwarzen und farbigen reinwollenen Kleſderstoffen,ZurBinsegnung

Kildert den die Aufführungen auf die Zuſchauer hervorgerufen.
r Andrang zu den drei erſten Vorſtellungen veranlaßte das

Comité, noch zwei weitere Aufführungen zu billigeren Preiſen
u veranſtalten, die ebenfalls außerordentlich ſtark beſucht waren.
der erzielte Ueberſchuß von etwa 600 wird wahrſcheinlich zu

kirchlichen Zwecken verwendet werden. Beſonderer Dank ge
bührt für das Zuſtandekommen der Aufführungen und ihren
ſchönen Erfolg dein Herrn Cand. Pfennigsdorf, dem Vor
ſteher des evang. Vereins. Den vollſtändigen Abdruck des Be
richts verbietet leider unſer beſchränkter Raum.

X Bitterfeld, 1. März. (Die Stadtverordneten
aben in ihrer letzten Sitzung die Schließung der Fort-
ildungsſchule beſchloſſen, da dieſelbe zu mangelhaft be

ſucht würde. Die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr
iſt nun geſichert, doch wird ein Theil der jetzt beſtehenden
Pflichtfeuerwehr beibebalten werden. J

SDelitzſch, 28. Febr. (Ehren gabe für Dienſtboten.)
Jährlich prämiirt der Landwirtbſchaftliche Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch eine Anzahl Dieuſt-
boten, welche lager Zeit bei demſelben Herrn in Dienſten
geſtanden haben. Auch geſtern fanden Prämiirungen r Es
wurden 260.4 vertheilt. Davon erhielten ſieben unverheirathete
weibliche Dienſtboten r 100 -4, acht verheirathete
Dienſtboten zuſammen 115 und vier unverheirathete männ-
liche Dienſtboten 45 .4. Vom Ritter gut Zſchölkau allein
erhiclten vier verheirathete Dienſtboten, welche bereits 10 bis
13 Jahre dort in Dienſten ſtehen, Ehrengaben.

A Froſe, 28. Febr. (Ein Kirchenverein) deſſen Auf
gabe es iſt, kirchlichen Sinn zu fördern, Fragen des Volksleben
ünd des Volkswohles unter chriſtlichen Geſichtsvunkten gemein-
ſchaftlich zu erörtern und eine edle Geſelligkeit an Familien-
abenden zu pflegen, hat ſich vor einigen Tagen auf Veranlaſſung
des Herrn Paſtor Schubert hierſelbſt gebildet.

Mühlhaufen, 1. März. (Das Abiturientenexamen)am hieſigen Gymnaſium fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des
Direktors Drenckhahn in den Tagen vom Donnerstag bis
zum Sonnabend voriger Woche ſtatt. Von den 12 Primanern,
die ſich demſelben unterzogen hatten, beſtanden 11.

A Sondershauſen, 1. März. (Ferdinand Heckſcher),der einſtige Direktor des hieſigen oftheaters, früher eine ſchau
ſpieleriſche Kraft erſten Ranges iſt geſtern früh im Alter von
85 Jahren hierſelbſt aus dem Leben geſchieden.

Berliner Börſe vom 2. März 1891.
Anfangscourfe 12 Uhr Miunnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit e 173, Duy-Bodenbach 246,50n oſen 108,75 Buſchtiehrader 217.50ombarden 597,75 Elbethal 102,35Disconto-Commandit 208,60 Gotthardtbahn 154.25
Handels- Geſellſchaft 156,40 Jtal. Mittelmeer 101,30
Dresdner Bank 166,10 arſchau Wien. 233,60
Darmſtädter Bank 153,40 5 Jtaliener 94,30
Nationalbank f. D. 134,90 49 Ungarn 932,30

nternationale Bank 107,25 4 CEgpyter
ortmunder Union 76,70 Ruſſ. Noten 2317,50

Laurabütte 129,60 Hibernia 113832,76Bochumer Guß 138,80 Gelſenkirchen 168,40
Mainzer Eiſenb.-A. 118,80 Harpener 1838,
Marienburg-Mlawka 684,10 annenbaum. 124.50Hſtpreußiſche Suüddahn 88,50 DhynamitTruſt 168,60
Lübeck-Büchener 166,75 Nordd. Lloyd e 135,30

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 2. u 2 Uhr Min. Nachm.onds Börſe.

*40/0 Reichsanleihe 106,30 Dortm. UnionSt.-Pr. 74,96
23 do 98,90 *Gotthardbahn 152,7085,90 Oeſtr. Cred.-Actien

105,90 Jranzoie 1086299, ombarden 57,62b do 686 Riebeck Montanwerke 154,--
“oVandſch. Etr.Pfd. 253 *Cröllw. Papierfabrik

,75 *Harpener Kohlen
*Disconto-Commandit 208,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 86.60
*Darmſtädter Bank 153,40 4 Oeſtr. Goldrente 96,90

Deutſche Bank 162,50 4 Ung. do. 92

o*49 Conſols

*3 0 e

*Berl. Handelsgeſellſch. 156, Jal. enten 94,62
*Dresdner Bank 156,50 *80. Ruſſ. 95330Bochumer Gußſtahl 136,50 Oeſtr. Noten. 176,75*Hanrahütte 128,10 Ruſſ. do. 238,

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 202, April-Mai204,50, MaiJuni 204 50 ſtill.
Roggen: loco179,--, April-Mai 179,--, MaiJuni 176,50 feſt.
Hafer: loco April-Mai 152,--, MaiJuni 152,50 feſt.
RNüböl: April-Mai 60,30 ſchwach.
Spiritus (70er Waare) loco 49,70, März 49,60, April-Mai

49,60. (50er Waare), loco 69,40.
Petroleum: loco 22,80.

Fondsbörſe. Obgleich von Paris ans wieder und immer
wieder Beruhigungsartikel in die Welt geſetzt werden, welche
das unwürdige Betrageu der Franzoſen in ein milderes Licht
ſtellen ſollen, kann unſere Börſe doch nicht Vertrauen faſſen und
wenn für nie Augenblicke ſich auch eine etwas beſſere
Tendenz zeigt, ſo verſchwindet dieſelbe doch ſehr ſchnell wieder,
um ſtärkeren Abſchlägen Platz zu machen. Der Geſchäftsbericht
der DiscontoGeſellſchaft, welcher von allen Zeitungen und
allen ruhigen Börſenbeſuchern günſtig beurtheilt wird, hat es
nicht vermocht, den Beifall der Speculation zu erringen; des
halb waren Disconto-Commandit-Antheile und mit denſelben
die Actien der andern Banken geworfen. Jm geſtrigen Sountags-
verkehr der Hamb. Börſe waren Montanwerke feſter auf die Er
böhung der Walzeiſenpreiſe. Hier blieb die günſtige Meldung ohne
die gleiche Wirkung, wie in Hamburg. Dagegen trug das
beute auſftretende Gerücht, daß der Roheiſenverband demnächſt
die Preiſe herabſetzen werde, r weſentlich bei, die Preiſe der
Kohlen und Eiſenactien zu werfen bezw, zu drücken. Jn ziem-
lich feſter Haltung behaupteten ſich heute Bahnen, zumal
ſchweizeriſche Centralbahn, weil die Verſtaatlichung, deren wir
bereits in voriger Woche Erwähnung gethan, in der That ein-
getreten ſei. Fremde Renten waren etwas ſchwächer, auf Paris,
wo die Records, wie heute gemeldet wird, in der Liquidation
anziehen. Ruſſiſche Noten wenig verändert. Privatdiscont
2 Nach Schluß der Börſe krat eine leichte Erholung auf
dem Bankenmarkte ein, die aber bald wieder einer ſchwächeren
Tendenz weichen mußte.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete, beeinflußt durd
die andauernd milde Witterung, in matter Haltung zu ſtark ab
geſchwächten Preiſen ſowohl für Weizen, wie für Roggen be
ziemlich lebhaftem Geſchäft. Roggen war ſpäter leicht erholt
Hafer verkehrte in flauer Haltung zu ſtark weichenden Preiſen.
Verkaufsluſt vorherrſchend. Roggenmehl folgte dem Getreide
und Rüböl war matt und niedriger. Spiritus anfangs gut be
hauptet bei ruhigem Handel. Die heutige Lageraufnahme
ergab 2662 Tonnen Weizen oder 1643 Tonnen weniger als
Anfang Februar; 8007 Tonnen Roggen oder 2300 Tonnen
weniger

Briefkaſten. enN. n ein Amtsvorſteher keinen Amtstag abbhält,ſteht Blden P Recht zu ſich beſchwerdeführend an den Herrn

Landrath zu wenden.

4 Markt 4.
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Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Sonneberg, 2. Zrart (Privattelegramm derHalliſchen gen Bei der Reichstagserſatz

Stichwahl wurde der Kandidat der freiſinnigen Partei,
Herr r Witte, mit Unterſtützung der Nationalliberalen
gewählt.

Königlichen

Preußiſchen
insſcheine

Amtsblattes unter Nr.
Hauptverwaltung der

v. J. betr. die

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 46. Stück des

1250 Bekanntmachung der
taatsſchulden vom 28. October

reichung der Zinsſcheine Reihe LXI. zu den
Reihe en Staatsſchuldſcheinen von 1842 und der

e II. zu den Schnldverſchreibungen der Preu-Brüſſel, 1. März. Eine Volksverſammlung, woran e conſolidirten 4 eigen Se von 1881 viere
Ausrei

Rei

8000 Perſonen theilnahmen, beſchloß eine Reſolution zu beſonders aufmerkſam gemacht.
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts.

Rom, 28. Febr. Prozeß Calzoni und Genoſſen.
Jn dem heutigen Verhöre ſagte ein Gefangener aus,
Pedroni habe einem Zellengenoſſen erzählt, er habe Calzoni

a

Der Kön
Ile a. S., den 21.

Der KreisDeputirte
v. Biüilow.

ebruar 1891.
igliche Lagdrgto es Saalkreiſes.

anzuzeigen

und Frau Margarethe geb. Dönitz.
Liebenwerda, den 27.

Familien Nachrichten.

L. L. L. L. L. L. T. TDie Geburt eines Sohnes beehren ſich ergeben

Or. med. B. Dietrieh,
Königl. Kreisphyſikus,

ebr. 1891.

eine Dynamitcaſſette geſchickt, um damit den Wagen des
Königs in die Luft zu ſprengen. Ein Entlaſtungszeuge
gab an, man verwende in Perugia häufig Dynamit zum
Fiſchen im dortigen See.

Prinz Napoleon, welcher an einer Nierenentzündung
erkrankt iſt, empfing den Beſuch des Königs.

Verlag der Aktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle
Berauntwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſih

Politik, Feuilleton und den übrigen 9Inhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten
Martin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle,

Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 10--),11, Redakteür Leiſt Uhrt
Die Erp pedition (Znſeratenannahme ünd GSeſchäfteangelegenheitew) geöffne

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

a) des

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1-2 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
befeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit

u dem bevorſtehenden Oſter-Termine erledigen ſich zwei
Stellen des Magdeburgiſchen Freitiſches der pieſiaen Univerſität.
Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber d. h. ſolche die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Regl-
ymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife imHebraſſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die bhie
ſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

e) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneficien-Examen
bei ſolchen Studirenden welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen und

J. eines Geburtszeugniſſes ſpäteſtens bis zum 10. März d. Js.
bei uns zu melden

Halle a/S., den 12. Februar 1891.
Der n e Saalkreiſes.

v. Rülow.

Gestern Nacht entschlief sanft nach lüängeren Leiden
unser lieber Gatte, Vater, Schwieger- und

der Sanitätsrath Dr. med,Friedrich Wilhelm De
nach eben vollendetem 77. Lebensjabre.

Halle a. S., den 1. März 189Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. März, Nach-

mittag 4 Ubr, von der Kapelle
ackers (Martinsberg) aus statt.

ross Vater

[6680
Karlstr. 3.

es alten Stadtgottes-

[6323

unſeren innigſten und
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Anßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kaiser und Löwen Apotheke. [6639

erloſchen.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
beſtande des Gutsbeſitzers Ad, Hoffinnnn zu Dtewid e

6662
Reideburg, den 26. Februar 1891.

Der Amtsvorſteher.

meinen Arbeitern für

dir die uns in ſo reichem Magaße bewieſene herzliche
Theilnahme bei dem ſo unerwarteten Heimgange, unſerer

theuren unerſetzlichen Dahingeſchiedenen ſagen wir Allen
wärmſten Dank, insbeſondere noch
das ſo rührende Beileid. [6660

Rittergut Queis, den 28. Februar 1891.
C. Rackwitz.

Zur Confirmation
Beſätze ans Sontache und Präſidentenlitze

in Wolle und Seide ver Meter von 30 Pf. an,
ſchwarze und couleurte Garnituren

von 50 Pf. an,

89909 00000000000000000

empfehle

ſchwarze und eouleurte Ornamente
von 10 Pf. an, eſchwarze und coulenrte Knöpfe
von 10 Pf. an. l6668Sämmtliche Artikel zur Damenſchneiderei

in nur guten Qualitäten bei billigſten Preiſen.

v Schneiderinnen erhalten extra Rabatt. r
2 Bin groser Poten Tricottaiſlen bat Dörbee

in Crosser Porten Corsets f, 1.- bis 8 Mit
in (rosser kogten kinclerklöider Fertig gemacht)

ſonſt 5. 6. 8.Weiße Unterröcke, weiße Taſchentücher, Rüſchen,
Handſchuhe, Strümpfe, Schlipſe, Kragen, Mauſchetten,

Vorhemden, Oberhemden
De 2zu enorm billigen Preisen.

Gustav Blochert, Ranniſcheſtr. 3.

0000000000010000000000

v

Eiſernes Banmaterial,
ſchmiedeeiſerne ITräger,

gußeiſ. Sänlen, Bauſchienen 2e.,
Baueiſenconſtruetionen

für Jnduſtrie und Landwirthſchaft,
eomplette eiſerne Stallbauten

liefert als langjähr. Specialität
ſchnell, ſachgemäß und billigſt

Albert scheller, Halle a. S.,
erſtraDelitzſch e.Koſtenanſchläge, h rechnung. (564 2

Bekauntmachun
0

Die Auslooſungn der zum 1. Juli 1891 ung Obligationen zur

Regulirung der Unſtret von Bretleben bis Nebra ſind folgende Nummern

der I. Emiſſion:
Littr. A. Nr. 9. 42. à 3000 Mark.

B. 332. 182. 195. 249. 263. à 1500 Mark.
G. 20. 75., 182. 230. 252. à 600 Mark.

D. 47. 72. à 300 Mark.
e B. à 150 Mark.der II. Emiſſion

Littr. B. Nr. 34. à 1500 Mark.
S 2. à 600 Mark.D. 17. 50. à 300 Mark.
E. 10. a 150 Mark.

der III. Emiſſion:
Littr. B. Nr. 60. 72. à 1500 Mark.

B. 33. a 150 Mark

gezogen worden. rVon den im Jahre 1890 ansgeloſten ſind Littr. D. N. 189
den Emiſſion und Littr. E. N. 4. der III. Emiſſion noch nicht zur Einlöſun
präſentirt.

Cölleda, den 20. Dezember 1890.
Der Socrietäts- Direktor

Graf v. d. Schulenburg.
Reiche Heirath.

Unabhängige Dame mit 150,000 ſucht
dehufs Heirath ehrb. Herrenbekanntſchaft. ein Holländer Schwarzſchecke, ein Sim
Fordern Sie über mich reelle Ausk. vom menthaler mit Holländerkreuzung ver-

Zwei Sprung-Bullen,

E. A. Seht
Königl. Sächs, Hoflieferant.

Inhaber: H. O. Sorge.

Tapoeten,
hervorragendste dentseche, engl. u. franz.

Vabriknate.
Verkaufsstelle der Wurzener TapetenfabrikK.

E. Ubestes deutsches m.
in verschiedensten Dessins,

Halle a. S., Iiprigerstr. 8788.

I. A. Sohüätz.

z e e

ſ6676

englisches Fabrikat

Renischulen.
jährlich Mark 450480.

Privat-Reaſprogymnasium Cönnern,
stantl. Konz. städt. subv.

Sexta bis einschliesslich Ober-Tertia. Für Gymnasfien und
Kleine Klassen. Individuelle Behandlung.

Strenge Zueht und BDiseiplin, FPengionat inklus. Schulgeld

Die Direktion.
Aus dem Unterforſt Schkenditz,

Schlag I, III und XI ſollen
Dienſtag, den 10. März,

11 uauf dem Waldteter hierſelbſt

185 Hdt. weidene Bandſtöcke,

I.--IV Claſſe) [66787t

16 Hdt. haſelne Bandftocke,
(I. Cl(aſſe Bierſpäne)

an die Meiſtbietenden verkauft werden
Schkeuditz, den 1. März 1891.

Königliche Oberförſterei.

Hochfeine Tafelbutter
von nur friſchmilchenden Kühen ver-
ſendet täglich friſch netto 8 Pfd. jetzt
für Rm. 8,80 franco gegen Nachnahme

II. Goeteake, [6669
Kankehnellen t Kaukehmen,

Tilſiter Niederung.

Ein Rittergut
von 240 Morgen beſten A
Wieſen, im fruchtbarſten Theil des
Herzogthums Gotha unmittelbar an
Bahnſtation gelegen, iſt ſofort zu ver
kanfen. Auskunft ertheilt Oeconomie-
rath Krug, Wannigsroda b. Gotha.

Holz Auktion.
Auf Ermlitzer Forftrevier ſollen
Donnerdtag, d. 5. Märzer

von Vormittags 10 Uhr ab
36 St. eichene Nutzhölzer v. 23-84 em

Mittenſt. u. 3-11 m Länge,
63 weißbuch. Nutzhölz. v. 1740 cm

Miettenſt. u. 3-10 m Länge,
rüſterne Nutzhölzer v. 18—52 ew

Mittenſt. u. 5--12 m Länge,
4 lindene Nutzhölzer v. 23--51 em

Mittenſt. u. 6-7 mm Länge,
7 „erlene Nutzhölzer v. 1725 em

Mittenſt. u. 4--5 m Länge,
22 eſchene Nutzhölzer v. 1725 cm

Miettenſt. n. 3-6 m Länge,
20 „rüſterne Stangen 1. Claſſe,
auf den Schlägen im Reiherholze bei
Horburg u. im Hakenholze b. Ermlitz

2. Freitag, d. 6 März cr.
von Vormittags 10 Uhr ab

66 Raunmmeter eichene, eſchene, buchene
c. Brennſcheite und Klöppel,

19 eichenes Stockholz,300 Langhaufen ünterhohze Reiſig und

132 Raummeter Abraum- Reiſig
auf dem Schlage im Hakenholze

bei Ermlitz
unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft

werden. [6541Verfammlung: Donnerſtag früh 10
Uhr auf dem Schlage im Reiherholze
bei Horburg u. Freitag früh 10 Uhr
auf dem Schlage im Pakenholze bei

Ermlitz.
Forſtverwaltung Ermlitz,

den 24. Februar 1891.
Schwarzbach.

Wagen- Verkauf.
Ein eleganter Bregk, Offenbacher

Patent, 1 und 2ſpännig, geeignet für
Sport und r veränderungs-
halber preiswerth zu verkanfen.

C

amilien -Journal, Berlin-Weſtend kauft Reuter, Teutſchenthal. Thurmſtraße 24, beim Portier.
ichorien-Darre, [6685

Zum Verkauf von Holztheer, und
Terpentinöl wird ein Vertreter geſucht.
Anerbietungen unter Z. 664
Exped. d. Ztg. erbeten. [6647

Für Futamacherinnen.
Jn einer hübſchen Stadt iſt ein im

guten banlichen Stande befindliches
Haus mit Laden, jetzt ſehr gang

bares Putzgeſchäft, mit
wenig Anzahlung zu verkauſen. Adr.
unter Z. 6594 durch die Expedition
der Halliſchen Zeitung erbeten. [66594

Gut Vertauf in Forpanmern.

Jnfolge Ablebens meines Bruders
verkaufe ich, als Miterbe, das Ritter
gut Duvendieck, 1270 Mrg. Areal.
davon 930 275 Mrg. Wieſen
Zuckerrüben Boden beſter Qhnalität,
Drill- und Hack-Cultur, 8558 Markt ſk

a Lage 5 Kilom. nördlichStation Martensdorf, Strecke Stral-
ſund-Barth. Hier Zuckerfabrik im Ban.
Preis 400,000 Mk. incl. Gutsinventar.
Rittergulsbeſ. DBahmer Carwitz.
Einen 5Sjährigen oſtpr.

Fuchs-Wallach,
1 Meter 70 Ctm. groß, flott u. fehler
frei, ſicher im Geſchirr 1- u. 2-ſpännig
gefahren, ve. kauft [6661
Domaine Schönewerda bei Artern.

Große neumilchende

Kuh mit Kalb
verkauft [6652

Kaltenmark Nr. 50.

Ein auf der Teppnitz wahrſchenlich
vom Hochwaſſer angeſchwemmter Holz-
ſtamm, gez. A. K. 1774, iſt von dem
rechtmäßigen Eigenthümer auf dem
Rittergute Wengelsdorf gegen Ent-
ſchädigung der entſtandenen Koſten in
Empfang zu nehmen. [6658

Thüringer Kuhkäſe, vorzüglich im
Geſchmack, verſendet ab hier, 100 St.
8 Mark, gegen Nachnahme [6666

B. Meinhardt, Erfurt,
Friedr. Wilh Platz

Wcboner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Enaſe

7 an die F

Feinſte
Amerik, kingäpfel,

weiße Frucht, per Pfd. 80
Jtal. Goldprünellen, p. Pfd. 80

Feinſte Türk. Tafelpflaumen..
Frauz. Catharinenpflaumen.

per Pfd. 60, 75 und 90
Feinſte Marocco Datteln.

Feigen.
Dick in Zucker eingekochte

Preißelbeeren,
fd. 45 [6684Alle Sorten

Compotfrüchte
in Gläſern und Doſen

empfiehlt

Joh. Friod boogter,
(8. FroIlIaK Nachf.)

24. Leipzigerſtraße 24.

Kein Huſten mehr!?
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiebel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Athemnoth ver
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen
Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
och.) Jn Benteln à 80 und 50 Pf.

zu haben bei: [46765Karl Koch, Herrenſtr. 1
u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren
elmbold Co., Leipzigerſtr.,

J. H. Kauffmann, am Markt,
Logck Lorenz, Gr. Steinſtr.,Sni guonie Dirnen d mderſtt. Ca.

Otto Seeger, Magdeburgerſtr. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr. 36,
R. O. Daniel, am rA. Steinbach, Adler-Drog. Königſtr.16
C. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Ludwig, Mangsfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6

a. e n za Schf genev er üter achfolger)]S Steinſtraße 10. g
n jebichenſtein; A. Reichardt jr.

Paul FrankKe,
prakt. Zahnarzt. [6626

D5 Gr. Steinstrasse 0, I.
ileIdee fall ſucht.

Anweiſuug von Dr. philos. Quanieh
Fadrikbeſizer in Warenäerk, WeſtfalenReferenzen in allen Ländern, a

Bekanntmachung.
Das Diagconat an der Kirche St.

Ulrich hierſelbſt mit einem Jahresein
ommen von 2730 Mk, mit welchem
eine Wohnung nicht verbunden iſt, iſt
anderweit zu beſetzen. Bewerber wollen
ſich bis zum 1. April d. Js. bei uns
melden. [6648San gern
er Magiſtrat: Knobloch.

Praktiſcher Oekonom, m Kinderl.-
Privatier, wünſcht als Beſchäftigung
Vertretung e. Prinzipals ohne Gehalt

Gefl. Offerten u. V. an Herrn
Herm. Franke, Artern, Waſſerg-

Für Kapitalisten
kostenfreier Nachweis von [6506

Fpothe kenAugustastr. 13a, I.

Macrnlatur
hat abzugeben

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung

PBintritt

Loose
die Comi
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zweite Beilage zu e 52 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 3. März 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

kar Steinbick, Leipzigerstrasse 103,
Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner Herren-Garderobe nach Magß,

Eingang sämmtlicher Neuheiten für Frühjahr

See e
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e
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und Sommer
ergebenſt anzuzeigen. l6654

XI. Grosse Amthorsche höhere HandelsschuleG nGeſſügel- Auusstell S z Gera (Reuß), gegründet 1949.S edes gkademie für rein fachwiſſenſchaftl. Ausbildun S3 e c Ueber SchulaOrnithologischen Contral- Vereins für Sachsen und Thüringen kunſt c. Näheres durch die Proſpekte. Die u

zu Halle a. S. Penvionat r Iudustriunter dem Protektorate 6ISl da l. Falle Il ll rieschul
Jbrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedr. Carl von Preuesen- Halle a. S. HeinrichſtrEhren- Präſident der Anusſtellung: Auskunft und Proſpecte b V inrichſtrabe [6629Herr von Diest, RegierungsPräſident in Merſeburg, e be de eben u n

G. hüs 9. ar 77 Ammendork. 7i h Gaudich's Restaurant StadtTheater.n den geſammten Räumen des „Prinz Carl“ t s z(unmittelbarer Rähe der Bahn). Nächſten Mittwoch Dienstag, den 8. März.
auntrtet pr. Seöffnet von Morgens 8 ilhr bis Abends 6 Uhr e e en pro Ferson: mm Tag 1 MarK, an den übrigen Tagen 50 PEg., Kinder unter 10 Jahren IV. Abonnements-Copeert. Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.

Loose à Mark zu der mit der Ausſtellung verbundenen Lotterie von Mustergeflügel, Sing- w2 Das z Weite Gesicht
u. Ziervögel ſind durch das Lotteriegeſchä w ge die Comité Mitglieder, ſowie während der Ausſtellung ad e ſeien. alen Je rel S Mats n von

r Das Ausstellungs- C omitée. Nen! 3w zu nge Neu! er
irkun e S v Fiſcher und Blum, genannt Schwach u. Graf Balduie e e e en er o z u „Mengers a C. Friedau.als F n n v S elek- Kitty, ſeine Tochter J. Schneider.tet 6 Herreu- Srlo Buartett Sdlerie ka w. erlotie von A. Riirztlich 5 denen iallenſſher Coheertſanger, u. o. Otto Drontheim C. Nidert.
ibons e G. Hartmann Preſtidigitateur und Max Koberſtein A. Heroldſt Karl JUnſioniſt. Hans von Maltitz L. Hofmann.W Saal- Entree z Perſon 50 dige Balkon Hermann Caspari A. Schumachers mee e ß Page Alice, ihr 5erren 5 eine in Qualität nalivor mwelhans, 732 CeMutorto (6625 Das r r iſt den die r chändier E.

neutrale Toilette- Seife Heute um Uhr Abends im Parterre Gerlach. Diener der S Mals
6 ohne Laugenüberschuss oder secharfe Ingredienzien, Naurante Auftreten dex Junthalerj Gräfin C. Brinkmann

za a van Perſonen Nach dem 2. Akte findet eine größr Erhöht und erhält dieSohönheit der Haut, Da ſt ehe
ir.1s verfeinert den Teint, a Ende 10 Uhr.poseitigt gils E u n und Alterthumsverein.0 autunreinigkeiten und wirkt in allen Fällen beleb i ianre d auf di ebend und Eingetretener Hinderniſſe wegen wirdt send an e Function der Haut. t T t Mittwoch, den 4. März.olger)- den 10. März im idern Dienstag 171. Vorſtellg. 126. Abonnem. Vorſti i d z im Gaſthofe zur „Stadt .Vorſtg-r t fast Toilette-Seifen absolute Vnschiidlichſceit auch bei Hamburg Abends rubh nen Farbe roth. Anfang 7“/, Uhr.

er Vorſtand.
0e. agtàäglichem Gebrauche, er en Der v vonS Kein voraeitiges Alfern, Heine geeprungene Hut oder gerötnete Hände- Amerikanische Kopfwäsche u ameln-

(Champooing) roße Oper in 5 Akten von
v Unentbehrlich für die Damen-Toilette. u e ine et rd Ihrer Milde wegen zum Waschen der Da men Prisir Salon Muſik von Victor S. Rezler.

Jeſtfalen, 9 7i Säuglinge und Kinder, früb r Jn Vorbereitung:rüher Obere Leipzigerſtr. 47.forner auch Personen mit äusserst empfindlicher Haut I ürztlich empfohlen. Adele von e Aennchen von Tharau
Doerings Seife, ohne Concurrena, ist bei billigstem Preise Lyriſche Oper in 3 Akten von

r nur 40 Ffg. per Stück Pfannluh in i n träet H. Hofmann.iſt, iſt j annkuchen u. Kartoffelkringellwollen d e h e J t 0 8 e l fe c e J W e t. mit Vanilleguß von vſfeltringet Der selige Toupinel.
i uns Kartoffeiſtrudel gartoffelk hen Schwank in 8 Akten von vViſſon.Verkaufsstellen in Mal t. z J artoffelkuchen, 2en 4 e n n e e geh hen er feinſten geriebenen Napftuchen. Reen. Sehm 4 Sr. Märkerstr. 6, K. Kaiser (Inh.: Chr. Jenri ie e ri2 umserstr. 24, Gebr. Keller Nachf. P. Eve enrieh), lange und Kaiſerzwiehback meine rühm-Goiststr. 36 F. 4. Patz, gr. Viriehetr P. Evers), gr. Ulrichstr. 50, G. Oewald, ich bekannten Matz-, Mohn und n vv e richstr. 10, E. Ricehter, Leipzigerstr. 64, Kari Kaffeekuchen, ſowie ander u acobs-un ürnüirecaer I v r h 67 und gr. Klausstr. 17, Reh. Teiechmann volle Gedide wie andere gelchmacke h Magentro ken
u Walisgott, F. Zinke, Wueheroerstr. 43. Karl V aſpreche bora 1. e en gen arm3 atarrh, Magenkrampf unda I. Engros-Verkauſ: DOBRING Cie. Frankfart a. I. ar em Victoria- Theater. W ro C e ws Heute Mont d 5 ich a ehe W ſeit ventJ e 0 o eute wontag, den 2. März 1891. z d Krhnter duſſetbe unverſuthtlafen; cFreiheit und Arbeit. e d rer
(6606 6 th I P 7 n XWVolksſtück mit Geſang und Tanz in 4 echtes Merven-Kraft-Elfvir,Akten v. E. El a6 beſte Heilmittel gegen die verſchiedenenothaer Levensversicherung sbank. Dienettg den h Mit et e e
lga, D. ren s t ſeits Reiſe d. r e s aersich. -Bestand am I. Januar 1891: 75 200 P mit eſidenz. zis: R. Lux, Hofapotheker, Heinitr.r Neu- Zugang im Jahre 1890: 4 625 Vere. ar 32 23 333 mr Luſtſpiel in 4 Akten von dir neifel de ne W. ar atte

Rankfonds am 1. Jannar 1891. 168 000 000 Anfang 8 Uhr. Die Direction Bitterfeld: G. Ed. Pötſch u. faſt aller
aus bezahlt seit Beginn 215 840 000 Apotbeken. Whuss an die Vers. Zu vertheilen im Jahre 1891 6226 083 A ki Versicherungen Webrptlichtiger bleiben ohne Zuschlagprämien oKerwalzen. Aepf jt n im ren in Kraft. v dte tbeilige e drehte Agerwat Jleeſeg ePp elwein,ortrotor der Bank: in Halio (Sasle) Wilhelm BRaseh, s on T--23 Joll Stärke. auch mit Ge beſte Qualität. glanzbell. pr. Citer 254

ung helm Baseh, Schwetschkestr. R rüſten und Beſchlag. hat vorräthig J undbilliger, verſendet untg in Wettin Gust. Strasser, i. Fa.: H. G. Straeser. (69721 Zimmermeiſter Volgt, Aken a/Elbe l G. re in
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Hauptgeschäft: Geiststr, I. Filialen: Narkt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Becke,

92 a

T

Schokoladenfabrik von Pr. David Söhne.

r z
Halle a. S.F Vegenüber der Poſt.

des Theaters und der Kliniken.ilöt el ersten Ranges.

b442) Achtelstetter.

u. NeeFHlerlicur.Ecke Fer ab nracr n. Händelſtraße,

Nächſte Nähe der Kaſerne und des
Tigkoniſſenhanſes.

Blegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Vritz Ranne, Beſitzer.

NHötel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Beſpährt ſeinen alten guten 3

eder Beziehunehiebuns wieper

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. Nagdedargerztr Ig.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

Zwei Minuten vom Bahnhofe
5357) W. Nowank, Cafétier.

Hötel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Gonz Bahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſfes bedeutend vergr. Hte
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. vonden Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
3 usdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

05] O. Nesse

Grün's
Woein-Restaurant,

dte IIalle a. S., Rathhausgaſſe v.

Beſt renommirt. [5206
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.

Kfötel Deutscher Ilof
Halle n. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689)]

Gentral-Hötel.
alle a. S. Am Markt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

Gesehäſtsreisenden best. empfohlen.
Solide vrge

6203]

Nötel und Restaurant
o Kaiserhof

Reilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dia
oniſſenhanſes und des Vad Wittekind,

empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil“
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. GartenKegelbahn u. Billard. B. Schulz

Hötel Stadt Dresden,
Special Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen-
nen ſchon von 1,50 an.

gpwe und kolte Bäder im r
Fritz Mettisg.

Hotel Continental.
Halle a. S. (6140

6. Riebeckplatz 6.
Beſitzer C. Leistner.

BDröffnungAnfang März.
Bach s Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [6612
Vornehwstes Restaurant am Platze.

Tüglich frische Ia. Holl.ParkK- Austern
Frische Humnmer.

Täglich Bach-Forellen.
Diners n. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. 3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Weber.

z Woin Bostaurant I Rangos.

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240
WT aberma-Halle a. S. 7. Gr. Klanusſtr. 7Orig. Spgriiſche und Jtalieniſche

Weinstuben.
Weinhandlung,.

Glasweiſer Ausſchank von 20 Pf. au.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749) Frankiin Schmidt.
„Hünchener Bürgerbräu“,

Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,
„Wlinchener des ſo beliebten

ünchener Bürgerbrän“,c. Bauersches Lagerbier.
Solide Speisekarte.

2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
B. I. MärKerstr. 9.Specialität:Täglich von Morgens 9 Uhr an

Pökelſleisch mit Meerrettig
oder Sauerkraut (4055

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Cari Brauns
Jecdctalen

Heue a. S., Wuchererſtraße
deurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

h wit Thegaterbühne, Ge-ſellſchaftszimmer für Vereine u.
Verſammlungen.

Heizbare Kezelbahn,
franzäſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſprnch bittet
2458) Herm. ZTschau.

e
eRestaurant PFürstenbof.

Fernsprecher 414 (5196
Mandeburgerſtraßze,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger RBuffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12 Uhr.
W. Riihansen.

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a.
Ausserordentliche Versammlung

Donnerſtag, den 5. März er., Abends 8 Uhr
Reſtaurant „Tulpe“.

Vortrag des Kunſtgewerbeſcbuldirektors a. D. [6574

Herrn Friedr. Vischbach aus Wiesbaden über:

z und neue Textilkunst“.
Damen und Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

7 SRestaurant U. Catsé iſi
große Ulrichſtraße Nr. 11.

Heute Montag, den 2. März er.Anſtich von echt böhmiſch Hier
aus der Brauerei von Anton Dreher in Michelob bei Saqz,

Paul Heinrich.

im Saale des
Aufkührung der

Sonnabend, den 7. März, Tweßas 6 Vhr
„Stadtschützenhauses“

Sing-Akademie.
(Direction: Otto ReubkKe.)

Die Legende von der heiligen Elisabeth.
Oratorium nach Worten von Otto Roquette,
für Sol, Chor und Orchester, componirt von

Herr
Herr

Franz
Solisten: Fräulein Clara Bolcher- Leipzig.

Frau Emiülie Würth- Aachen,

Liszt.

Leopold Demuthr Halle.
voersitäts- Castellan.

Pintrittskarten, nummerirt 3 unnummerirt 2 Sohülerkarten
1 sowie Texte 25 4 in der Musikalſienbandlung von H. Karmrodt,
(G. Patzker), Barfüeserstr. 19. Studentenkarten 1 .4& bei dew Herro Uni-

(645

11. März er.,
Eichen 203,4 Fm.;55 Birken 13,6 Fm.;

47 Eichen (rund 15).

Holz Verſteigerung
vrm. 9 Uhr im Gaſthaus

Schutbezat r Jagen 86, 87 und 88, Schlag und u ausdial ität

2 Kahnkniee; 30 Weißbuchen 7,8 Fm.; ſucht. ert. unt.28 Eichen Stangen II. III. Kl.; Scheit Rm.: O. e. e bef. Rudolf Wosese,

(6659 2 a/S. WKönigl. Oberförſterei Zöckeritz.
S S Zw Ia e Dienstag S Uhr letzte Vebuvg Volkesehule.

c[[c—
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mt. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.
6593) Paul Kleprig.

Kronprinzenstr. 100,

heizb. Zimmer, 2 K., K. 2
2c., Gartenbenutz., ſof.
od. ſpät. beziehbar. 550
u. 500 Mk.
S Kcronprinzenſtr. 3, p.

I VonW S8helzb. Stuben, K. S
W Badeſtube und großer
S Garten, Stallung für

R 3 Pferde u. Remiſe, ſof.

od. ſpät. z. vermiethen.
Kronprinzenſtr. 3 p.

Cagſen mit Ladenstube

und Küche, mit oder ohne Wohnung
I Izum 1. Juli zu vermiethen. 6623

Geiſtſtraße 41.

Preis 450 M.
2. Etage z. 1. April zu vermiethen.

G. Schraidt,ſei. glansftr. 19, Nähe des Marktes.
Kinderloſe ruhige Leute z. 1. Juli

eine Wohnung von 2 St., 2 K., K. u
Zub. Mit Preisangabe geſ. Offerten
unter C. N. an Herrn Hermann

Franke, Sſern gſudes Stellen

Ein unges Mädchen aus chtovrer

Familie, welches die Wirthſchaft er
lernen will, findet ſofort öder Iten
April Stellung bei [6665

Fran M. Ludlof,Luthersborn bei Straußfurt u.
W Lehrgeld wird nicht beanſprucht

Arbeitſamen beſcheidenen verheiratheter

Gärtner, S
im Gemüſeban, Blumenzucht (Gewächs-
haus) und Land s rtnerei tüchtig.
ſucht per 1. April a, e. [6677
Rittergut Schkölen bei Camburg a SAbſchriftliche Zengniſſe, Gehalts:

ſorderung erbeten.

I. u. II. Etage, je 4

(6630f

Auf der von Dreyse'ſchen Vſrid
ſchaft in Sömmerda findet zum L
April ev. 15. März d. J. ein mitZeugniſſen verſehener r
Stellung. Aunmeldungen ſind an S.

Jnſpektor Perlick, Rittergut Schönſtedt, bei Weiſenſee in Thür. zu ſenden.
Auf einem gröterg Rittergute in

Thür. wird zum 1. April d. J. ein
nicht zu' junges Mädchen aus anſtändiger
Familie als Stütze der Haus re t
ucht, welche Kenntniß in der 2

wirthſchaft beſitzt. Gefl. Off. bitte unter
6646 an die Expedition dieſer

zu ſenden [66
Geſucht für ein jung. gebild. Mädchen

auf ein. größ. Gute, reſp. auch Ober
örſterei, Gelegenheit z. Erlern. d. Land

wirthſchaft u. Kräftigungder Geſundheit.
Familienanſchluß Beding. Off. unter
Z. 6686 an die Exped. d. Ztg. erbet.

ffene Stellen
r eder durch Poſtkarte 20000 Stellen
Adr. Steſſen-Courier, Berlin Weſtend.

OekonomieScholar!
Per 1. April a. e. findet auf einem

Rittergut mit Rübenbau e'in junger
Mann Stellung als Lehrling oder
Volontär. Gefl. Offerten unter T
6588 in der Exvedition dieſer Ztg.

zeit beendet und in Rübenwirthſchaft
thätig war, ſucht 1. April Stellung als
2. Verwalter. 6595Beſte Zengniſſe zur Seite. Zandy-
Schule beſucht. a
6595 in der Exped. d. 3

Ein Lehrling unter
günſtigenBedingungen eintrete s627

Conditorei und Jäacerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Mechaniker
auf kleine Arbeit ſofort geſucht.

Julius Baetze Gotha [6674

Verwalterfinden Stellung. Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtner, Schäfer, Kutſcher für Ritter
güter, ſuchen Stelinng den landwirth
ſchaftl. Bürean v. Friedrich Grosse,
Steinweg 53. [6687
Eine perfekte Köchin
wird bei hohem Lohne per 1. r
oder 1. Jnli geſucht. 1667

Kleine Märkerſtraße 5.
Pür Arbeiter-Kasernen:

Strohsücke à 1,25. [6098
Kopfkissen à 25 PEg.
Schlaſdecken à 3,50,

reine Wolle 135 180 em gross.

unter

Pliaut G Sohn, Str. 30.

m rr nuna Green C reinste und feinste Er-
zeugniese der [6638

h

Die ſo beliebten Salzſtaund Salzbrezeln in ht
Friſch eingetroffen.Joh, Eriedrr, (Coegiet,

(8. Pollak Nachrf.
24. Leipzigerſtraße.

8646 h d.

Ein junger Mann w. welcher ſeine Lehr mit Garten in feiner Pora e

of MBrüdoroetr, 6 V

V HALLE A. s, W
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

nnunterbrochen geöffnet v ruhr.
Mikrophon 151.

45--50,000 Mk.
z. I. ſich. Hypoth auf gut rent. Haus

ar J. W gersub S. bef. Rindo dal
Auf abſolut ws II. Hypotbek

werden 0 Mk.1. AprilTeint Off. sub F. m. 1835 bef.
Rudolf Mosgse, Halle a. S.

Verwalter-Geſuch.
Auf einem Gute mit 300 Morgen

ſofort Nölühnfälöar bei rin
d Naschinennäheri

R vei hohem Lohn geſucht von

Roessler Holst,
Poſtſtraße 15.

ebild. Mädch., 17 Jahr, imdann m 8fahr. t Stelle als Stütze d. Haus
fran. Geh. nicht beanſpr., Familien
anſchl. Bedingung Adr. sub S. o.
1839 bef. Rud. Mosse Halle a/S.

23 egrteit möbl. Zimme
Univerſ. z. verm. Näh. dRuäoir Mosse, Brüderſtr. 6.

Kronprinzenstrasse

her ir7 Wohnung:
heizb. Zimmer, Bade

ſtube, Veranda, Garten
ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres (646

Kronprinzenstr. 3, p.
2 herrſchaftl. Grundſtücke

verkauſen. NäheresBder, BVarfüßerſtr. 16 W den

Daazenntein oehn

A-Gl., Halle a.Schmeerſtraße si1.

Unnnterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, v

in jung ger Napn,
welcher Lſtern ſeine Lehrzeit in
einem Deſtillations- en gros
und Material Geſchäft beendet,
ſucht unt. beſcheidenen Anſprüchen,
zur weit. Ausbildung, Stellungals Lageriſt und omptoiriſt.
d fferten erbitte unter U.

599 an Haasensteine Vogler, A.-G., Magdeburg.

Ein anſtänd. junges Mädchen
(a. l. Oeconomentochter), welches
in Küche und Molkerei nicht un
erfahren iſt, wird zum baldigenAntritt geſucht. Offerten unter
M. 100poſtl. Reinsdorfb. Artern.

S a m a
CT

t

d

rer L. Lebm an n (Juſerate), Halle a.

a von 0,75 bis 10 unter Garantie guten Sitzes
empfehlen in enorm großer Auswahl

e S e e
r x

e

t a e m eDu incoſts S 0., 2 t ürhſ 12.
Verlag der r cheEwdedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Hall che Buchdruckererchfiuei von 7 Uhr Morgens bis üdr Abends.
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